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Zentralorgan der Deuſchen 


Die „Zobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: Groschen - 
roſchen, 


m itung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Vetrilaner 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Soſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.50—3.50. 


die Heimwehr regiert Yeiterreich 


Wien, 13. Januar. Der nach der Ernennung des 
Vizekanzlers Fey zum Sicherheitsminiſter eingeſetzte ver- 
ſchärfte Kurs gegen die Nationalſozialiſten wird mit aller 
Konſequenz durchgeführt. Die Ernennung Feys zum 
Sicherheitsminiſter ſcheint einer vollſtändigen 

Kapitulation Dollfuß vor den Heimwehren 

zu jein. Fey, der vor kurzer Zeit über Verlangen bes 
Landbundes die Exekutivgewalt über Oeſterreich zurücklegen 
mußte, ſoll imitalieniſchen Geſandten eine weſent⸗ 
liche Stütze gefunden haben. Dieſer intervenierte wieder⸗ 
holt bei der öſterreichiſchen Regierung, weil nach feiner An⸗ 
nahme durch den Rücktritt Feys eine Stärkung der Sozial⸗ 
demokratie zu verzeichnen geweſen ſei. Wenn der Faſchiſt 
Fey heute mit aller Schärfe gegen die Nazis vorgeht, jo 
bedeutet es nur, daß er ſich die faſchiſtiſche Konkurrenz 
Frauner Färbung vom Halſe ſchaffen will. 

Die der Regierung naheſtehende Abendpreſſe fordert 
heute in auffallender Uebereinſtimmung ſchonungsloſes 
Vorgehen gegen den Nationalſozialismus. Die Blätter 


verlangen ferner, daß die Behörden jetzt eine beſondere 


Unterſuchung gegen beſtimmte Perſönlichteiten 


der großen Induſtrieunternehmungen, beſonders der 
Eiſen⸗, Stahl⸗ und Montaninduſtrie vornehmen, die mit 
dem reichsdeutſchen Kapital in enger Beziehung ſtänden. 
Für Anfang nächſter Woche kündigt die Preſſe das 
Einſtellen eines weiteren Teiles der aufgebotenen 
Hilfspolizei 

an. Es handle ſich zunächſt um 1000 Heimwehrleute und 
400 Mann von anderen Verbänden, die jetzt der Regierung 
zur Verfügung geſtellt werden. Es ſollen nur ſolche Leute 
in den Dienſt geſtellt werden, die als zuverläſſig bekannt 
ſind. 


Heute hat der Bundesführer des Heimatſchutzes, Star⸗ 
hemberg, einen Befehl an die Heimwehren erlaſſen, in dem 
den Mitgliedern auf das ſtrengſte unterſagt wird, mit Mit ⸗ 
gliedern der NSDAP zu verkehren oder zu ſprechen. 
Widrigenfalls wird mit ſofortigem Ausſchluß aus den 
Heimwehren gedroht. 


Wieder 21 Nazis über die Grenze 
geflüchtet. 
Diesmal nach Italien. 

Wien, 13. Januar. 21 Perſonen des Arbeitslagers 
Steinfeld, die am nationalſozialiſtiſchen Aufmarſch in Vil⸗ 
lach (Kärnten) teilgenommen hatten, haben in der Nacht 
zum Sonnabend die italieniſche Grenze überſchritten und 


ſich der italieniſchen Polizei zur Verfügung geſtellt. Sie 
ſprachen den Wunſch aus, nach Deutſchland befördert zu 
werden. 


Weitere Verhaftungen. 


Wien, 13. Januar. Wegen des Verdachtes natio⸗ 
nalſozialiſtiſcher Betätigung find der Vorſtand des Reihs: 
büros im Heeresminiſterium, Ilz, ſowie drei weitere Per⸗ 
ſonen verhaftet worden. 

Die geſtern verhafteten Nationalſozialiſten, Gauleiter 
Frauenfeld und Chefredakteur Schattenfroh, bleiben nach 
einer halbamtlichen Mitteilung bis auf weiteres im Ge⸗ 
wahrſam der Polizeidirektion. 


Neue Nazionichiäge in Tirol. 


Innsbruck, 13. Januar. Wie amtlich gemeldei 
wird, ſind am Mittwoch in mehreren Orten Tirols Papier⸗ 
böller zur Exploſion gebracht worden. Dadurch iſt in eini⸗ 
gen Fällen größerer Sachſchaden entſtanden. Der Sicher⸗ 
heitsdirektor für das Bundesland Tirol hat die Einliefe⸗ 
rung mehrerer Nationalſozialiſten in das Konzentrations⸗ 


lager Wöllersdorf angeordnet. Unter den Eingelieferten 
befinden ſich 5 Rechtsanwälte. 


Umſturzplan gegen die Regierung Dollfuß? 


London, 13. Januar. Die engliſche Preſſe be⸗ 
ſchäftigt ſich lebhaft mit den neueſten Vorgängen in Oeſter⸗ 
reich. Insbeſondere hat die Verhaftung des Grafen Al⸗ 
berti Aufſehen erregt. Der Wiener Reutervertreter will 
gehört haben, daß Graf Alberti ſeinerzeit auf dem Heim⸗ 
wehrkongreß den Wunſch zu erkennen gegeben habe, mit 
dem Juſtizminiſterium betraut zu werden. Da man ihm 
dies verweigert habe, habe er ſich aus Verärgerung darüber 
den Nationalſozialiſten zugewandt. 

Der Wiener Berichterſtatter des ſozialiſtiſchen „Daily 
Herald“ ſpricht von einem geradezu ſenſationellen Um⸗ 
ſturzplan, der ſich gegen die Regierung Dollfuß ge⸗ 
richtet habe und deſſen Entdeckung in letzter Minute die 
Verhaftung Albertis veranlaßt habe. Nicht nur National⸗ 
ſozialiſten, ſondern auch Führer der Heimwehr ſeien daran 
beteiligt. Das Blatt glaubt ſich ſogar zu der Vermutung 
berechtigt, daß der oberſte Führer der Heimwehr, Fürft 
Starhemberg, über das, was im Werke war, Beſcheid ge⸗ 
mußt habe. Die Verhaftung des Grafen Alberti bedeute 
für den Bundeskanzler ein erhebliches Riſiko, müſſe er doch 
damit rechnen, daß die Heimwehr der Vaterländiſchen 
Front endgültig den Rücken lehre. Durch die inzwiſchen 
erfolgte Entlaſſung Albertis aus der Haft dürfte die Kriſe 
allerdings erheblich entkräftet worden ſein. 


Notionaliften in Beije! auseinandergeteieben. 


Sozialiſtiſche Gegenaltion verhindert nationaliſtiſchen Aufmarſch. 


Brüſſel, 13. Januar. Im Zusammenhang mit 
Manifeſtationen der Nationaliſten ift es in Brüſſel zu ern- 
ſten Zuſammenſtößen gekommen. Den Abteilungen ber 
„Nationalen Legion“, die aus allen Teilen des Landes nach 
Brüſſel zogen, ſtellten fih die Sozialiſten entgegen, die alle 
ihre Kräfte mobilifiert hatten. Während eines Zuſammen⸗ 
ſtoßes auf dem Boulevard Anſpach in Brüſſel wurde eine 
Reihe von Perſonen verletzt. Als die Nationaliſten im 
Manifeſtationszug durch die Stadt marſchieren wollten, 
wurde der Zug, obgleich er von der Polizei geſchützt wurde, 
don den Gegendemonſtranten durchbrochen. Es kam hier⸗ 
dei wiederum zu Zuſammenſtößen, bei welchen es Verletzte 
gab. Die Polizei verhaftete 60 Perſonen, darunter den 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Spaal. Durch die Gegen» 


aktion der Sozialiſten wurde die nationaliſtiſche Manifes 
ſtation in den Straßen Brüſſels vereitelt. 


Dimitroff noch immer im Polizeigefängnis 

Wie die „Pat“⸗Agentur aus zuverläſſiger Quelle er- 
fährt, befinden fih die im Reichstagsbrandprozeß freige⸗ 
ſprochenen Bulgaren Dimitroff, Popoff und Taneff noch 


immer im Polizeigefängnis in Leipzig. Der Termin für 


ihre Ausweiſung aus Deutſchland iſt noch nicht feſtgelegt. 


Lettiſcher Außenminister in Stockholm. 
Stockholm, 13. Januar. Der lettiſche Außen⸗ 
miniſter iſt in Stockholm eingetroffen. ‘or; 


Sosielitiiiben Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime- 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellengengebot 
25 Prozent Rabatt. 
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Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Lage in China. 


Schanghai, 13. Januar. Die Kantonregierung 
hat der Regierung Tſchiangkaiſchek eine Erklärung übermit⸗ 
telt, daß ſie dem Aufſtand in Fukien immer ferngeſtanden 
habe und nichts mit der Fukienregierung zu tun habe. Aus 
außenpolitiſchem Intereſſe und zur Erhaltung des inneren 
Friedens habe die Kantonregierung beſchloſſen, alle Maß⸗ 
nahmen der chineſiſchen Zentralregierung zu unterſtützen. 
Damit hat Tſchiangkaiſchek zurzeit einen größeren Einfluß 
auf die Lage in Südchina gewonnen. 


Haftbefehl gegen die Mitglieder der Fukien⸗Regierung. 

Schanghai, 13. Januar. Auf Veranlaſſung des 
Marſchalls Tſchiangkaiſchek wurde gegen die nach der Be⸗ 
ſetzung Futſchau nach Amoy geflüchteten Mitglieder der 
Fukienregierung Haftbefehl erlaſſen. 

33 Dörfer von der Aufſtändiſchenarmee ausgeplündert. 


Schanghai, 13. Januar. Nach einer Mitteilung 
aus Peking iſt General Lukwatung, der vor kurzem Peking 
bedroht hatte, in das Gebiet der Schantungprovinz einge⸗ 
drungen. Seine Armee habe, jo heißt es, 33 Dörfer aus- 
geplündert. Eine Menge Menſchen ſollen erſchoſſen und 
verwundet worden ſein. Da in der Schantungprovinz ja⸗ 
paniſche Intereſſen auf dem Spiele ſtehen, erwartet man, 
daß die japaniſchen Militär⸗ und Marinebehörden ein⸗ 
ſchreiten. 


Pupi — auch König der Mongolei. 


Peking, 13. Januar. Zwiſchen dem zukünftigen 
Kaiſer Puyi und dem Krönungsausſchuß von Manſchukuo 
finden Beſprechungen über das Zeremoniell der Krönung 
und über den Wortlaut der abzugebenden Proklamar'on 
ſtatt. Es wurde feſtgeſtellt, daß Puyi außer der für den 
15. Januar vorgeſehenen Proklamation noch eine zweite 
am 15. Februar abgeben fol. Man nimmt an, daß es ich 
hierbei um die Erhebung Puyis zum König der ie ze 
handelt. 


England wartet ab. 


London, 13. Januar. Der amerikaniſche Ge 
ſchäftsträger hatte am Freitag eine Ausſprache mit Außen⸗ 
miniſter Sir John Simon über die Abrüſtungsfrage. 

er „Daily Telegraph“ erklärt, der Abrüſtungsaus⸗ 
ſchuß des engliſchen Kabinetts habe durch den Beſchluß, 
zeitweilig in der Abrüſtungsfrage eine abwartende Hale 
tung einzunehmen, eine „bremſende“ Wirkung auf das Fo⸗ 
reign Office ausgeübt. Die berufsmäßigen Diplomaten 
wünſchten natürlich die Initiative in den europäiſchen An⸗ 
gelegenheiten wieder aufzunehmen, aber es ſei für klüger 
gehalten worden, eine ungehinderte Fortſetzung der Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu ge⸗ 
ſtatten. Dies Jet die Anſicht der Mehrheit der engliſchen 
Miniſter, die ſich dieſe Woche beraten haben. Die ſtärkſten 
Befürworter dieſer Politik ſeien der Miniſterpräſident 
Macdonald und der Kriegsminiſter Lord Hailſham gewe⸗ 
jen. Es erſcheine jetzt unwahrſcheinlich, daß die Beſpre⸗ 
chungen bei der Ratskagung in Genf einen großen Forte 
ſchritt in der Lage bringen würden. E 


Schiebungen bei den franzöſiſchen 
Bejeitigungsarbeiten. 


Paris, 13. Januar. Der „Matin“ bringt eine 
Meldung aus Nancy, die beſagt, daß ſich bei den Befeſti⸗ 
gungsbauten an der franzöſiſchen Oſtgrenze eine ganze 
Reihe von Beanſtandungen herausgeſtellt haben. Beton⸗ 
mauern von Geſchütztürmen, die eigentlich 1 Meter dick 
jein ſollten, feien in Wirklichkeit nur 60 Zentimeter dick 
ausgeführt. Infolge Verwendung ſchlechtgemiſchter Ze⸗ 
mentmaſſe hätten fih in den Mauern und Geſchütztürmen 
bereits Riſſe gezeigt. Gewiſſe Befeſtigungswerke ſeien fer⸗ 
tiggeſtellt worden, bevor noch die in Paris zur Begu: 
achtung ligenden Pläne mit der Genehmigung zurückgeſandt 
worden ſeien. Ein Pionieroberſt habe die Vorkommniſſe 
als wahren Skandal bezeichnet. Dem Blatt zufolge find 
bereits drei Militärſachverſtändige aus Paris zu einer 
Unterſuchung an Ort und Stelle eingetroffen. 3 


Beitrafung von Memeler Naziführern. 


Memel, 13. Januar. Der Kommandant des Mé: 
melgebiets hat den Führer der deutſchen Nationalſoziali⸗ 
ſten, die unter dem Namen 
ſchaft des Memelgebiets“ ſegeln, Veterinärarzt Dr. Ners 
mann, mit 5000 Lit oder 3 Monaten Geſängnis beſtrait, 
weil er Ende Juni v. J. eine Broſchüre, betitelt „Auto⸗ 
nomie des Memelgebiets und bie | a Volksgemein⸗ 
ſchaft“ redigiert und verbreitet hatte. Der Kommandant 
erklärte, daß die Broſchüre erfundene Nachrichten enthalte, 
durch deren Verbreitung die Sicherheit des Staates ge⸗ 
fährdet, Unruhe innerhalb der memelländiſchen Bevölke⸗ 
rung hervorgerufen und die memelländiſche Bevölkerung 
gegen die Zentralregierung aufgehetzt werde. Ebenfalls 
mit 5000 Lit oder 3 Monaten Gefängnis ijt der Druckerei⸗ 
beſitzer Guſtav Kioſchus beſtraft worden, weil er die Bros 
ſchüre Neumanns hergeſtellt und — der Verordnung des 
Kommandanten zuwider — die erſten drei Exemplare die⸗ 
ſer Broſchüre dem Kommandanten nicht zugeſtellt habe. 

Ferner ſind der Kreisleiter der Nazi⸗Organiſation 
„Sozialiſtiſche Volksgemeinſchaft“ Heide rug Lehrer Kart 
Grau, und der frühere Kreisleiter Dipl. Landwirt Paul 
Bropoh mit Inhaftſetzung für die Dauer von 3 Monaten 
im Gefängnis von Bajohren beſtraft worden. Ihre Bè- 
ſtrafung erfolgte im Zuſammenhang mit der Aufdeckung 
einer geheimen Verſammlung. In der Bekanntmachung 
des Kommandanten heißt es noch, daß die Inhaftſetzung 
von Grau und Brokoph in Bajoren ſtattgefunden habe, 
weil lein Konzentrationslager exiſtiere. 


Fritz Ebert je. freigelaſſen. 


Berlin, 13. Januar. Aus unterrichteten Kreijen 
wird berichtet, daß der Sohn des früheren Reichspräſiden⸗ 
ten Ebert, Fritz Ebert jr., dieſer Tage aus dem Kon⸗ 
8 entlaſſen worden ift. Es ſteht unbeſtreit⸗ 

ir fejt, daß er fürchterlichen Mattern und Torturen aus⸗ 
geſetzt war, unter anderen ſeinen Parteifreund Heilmann 
prügeln mußte und, eine Tafel vorantragend, im Konzen⸗ 
trationslager ausrufen mußte: „Mein Vater war ein 
Landesverführer, ber ſich anArbeitergroſchen gemäſtet ha!“. 
Der frühere Schriftleiter der ſozialdemokratiſchen 
Volksſtimme“ in Schmalkalden, Bezirk Rafel, Ludwig 
Pappenheim, der Dé feit dem Frühjahr 1933 im Ron 
ntrationslager Papenburg im Börger Moor an der hol⸗ 
ländiſchen Grenze befand, wurde jetzt, wie von der Polizei 
gemeldet wird, „bei einem Fluchtverſuch erſchoſſen“. Pap⸗ 
nheim ift früher durch feine Tätigkeit im kurheſſiſchen 
mmunallandtag und Provpinziallandtag bekann:⸗ 
yeivorben. N 


Iran Stawiſth belastet. 


Paris, 13. Januar. Die Frau Stawifkys wurde 
am Freitag einem Aſtündigen Verhör unterzogen. Nach 
dem „Echo de Paris“ ſoll Frau Stawiſky mehrere Poltti⸗ 
zer und Finanzleute, deren Namen bisher noch nicht ge» 
nannt wurden, belaſtet haben. 

Paris, 13. Januar. Von den Pariſer Blättern, 
bie fi mit der Ausſprache in der Kammer über die Banin» 
ner Affäre beſchäftigen, betonen die radikalſozialen und 
linksſtehenden Zeitungen, daß das Vertrauensvotum der 
. Regierung die Verpflichtung auferlege, jetzt energiſch durch⸗ 
zugreifen. Die Oppoſitionsblätter bedauern den Ausgang 
der Ausſprache, weil fie mit dem Sturz der Regierung ge⸗ 
rechnet haben. i 

London, 13. Januar. Der Sieg der Regierung 
Chautemps in der franzöſiſchen Kammer findet in der eng⸗ 
lichen Preſſe ſtarke Beachtung. Die Reuter⸗Agentur tins 
det, daß es fih um einen perſönlichen Sieg für Chau⸗ 
temps handle. Er habe die Lorbeeren vermehrt, die Chins 
temps durch die Stimmenmehrheit bereits bei dem unpp⸗ 
pulären Finanzgeſetz erhalten habe. „Daily Mail“ ſchreibt, 
der Beſchluß der frangdftichen Sozialiſten, die Regierung 
Chautemps zu unterſtützen, werde mit allgemeiner Befrie⸗ 
digung begrüßt werden. Hauptanlaß für den Beſchluß der 
Sozialiſten fei ohne Zweifel das Bewußtſein gemefen, daß 
der Sturz der Chautemps⸗Regierung ihre Erſetzung darch 
eine Rechtsregierung bedeutet hätte. Sie ſeien zu recht der 
Anſicht geweſen, daß vom europäiſchen Geſichtspunkt ge 
ſehen, wenige Dinge gegenwärtig geringer erwünſcht ſeien. 

Der Abgeordnete Bonnaure it am Sonnabend 
im Zuſammenhang mit dem Stawiſky⸗Skandal verhaftet 
worden. 


„Sozialiſtiſche Volksgemein ⸗ 


=» Sonnta 


Grobe Schneefälle in Italien 
und Dänemark. 


Rom, 13. Januar. In Oberitalien find ſtrenge 
Kälte und neue ſtarke Schneefälle zu verzeichnen. Beſon⸗ 
ders ind Bologna und Ferrara in Mitleidenſchaft gezogen. 
Die Zug⸗ und Telephonverbindungen waren zeitweilig mp: 
terbrochen. In der Lombardei und insbeſondere in Mai⸗ 
land verurſachte außerordentlicher Bodennebel ſtarke Be⸗ 
hinderung des Verkehrs. 

Kopenhagen, 13. Januar. Ueber allen Teilen 
Dänemarks, insbeſondere über Kopenhagen und die Inſel 
Seeland, ging in der Nacht zum Sonnabend ftarler Schnee. 
fall nieder. Die Niederſchlagsmenge betrug ſtellenweiſe 29 
Millimeter. Zahlreiche Verkehrsſtörungen find zu verzeich⸗ 
nen. Die Züge trafen zum Teil mit erheblichen Verſpätun⸗ 
gen in Kopenhagen ein, zum Teil mußten ſie ganz aus⸗ 
fallen. Viele Kraftwagen blieben im Schnee ſtecken. Die 
Dampfer von Bornholm und Jüttland trafen ebenfalls 
verſpätet in Kopenhagen ein Auch im Telephonverkehr 
zeigten ſich recht erhebliche Störungen. 


wenn 


Die Ueberſchwemmungslataſtrophe 
in Britiſch⸗Guahana. 


Die Regierung von Britiſch⸗Guayana hat außerordent⸗ 
lich ſcharfe Notmaßnahmen zur Kontrolle der Lebensmit⸗ 
telpreiſe als Folge der ſchweren Schäden ergriffen, die 
durch die neuerliche Ueberſchwemmung den Ernten und 
dem Viehbeſtand zugefügt worden find, Der Schaden werd 
auf ungefähr 300 000 Pfund geſchätzt. Beinahe die Hälfte 
der Ernte gilt als vernichtet. Die Gebiete in der Nähe der 
Küſte bilden einen großen See. Die Landſtraßen ` Duc? 
vollkommen unbenutzbar, und die Eiſenbahnlinien We zen 
unter Waſſer. Tauſende von Menſchen haben ihre Woh⸗ 
nungen verlaſſen müſſen. Menſchenleben ſind bisher nicht 
zu beklagen, aber es beſteht die große Gefahr einer Hun⸗ 
gersnot. Die Geſundheit des Volkes iſt durch die zuhl⸗ 
loſen Tierkadaver bedroht. Drei Segelſchiffe und 8 Leich⸗ 
ter ſind im Hafen von Georgetown geſunken. ; 


— —————— ͥ h - e o ren 
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Chineſiſcher Dampfer geſunlen. 
Wiz erſt jetzt befannt wird, ift ein chineſiſcher Damper, 
der fih auf dem Wege nach Hongkong beſand und Siang: 
hai am 10. Januar verließ, infolge einer Keſſelezploſion 


— — 


Eine tolle Ei erſuchtstragödſe. 
Die Beteiligten 59 bzw. 66 Jahre elt. 


In dem franzöſiſchen Dorf Lamecourt hat fih vor 
einigen Tagen eine Liebestragödie abgeſpielt, die recht uns 
gewöhnlich iſt. Die Helden der Tragödie waren nämlich 
nicht etwa zwei blutjunge Menſchen, zwei närriſch verliebie 
Kinder, ſondern ein 59jähriger Mann und 6g jährige Frau! 

Der Förſter Rodolphe Timmerman war trotz ſeinem 
vorgeſchrittenen Alter auf ſeine noch ältere Frau berur: 
eifexſüchtig, daß er ihr das Leben zur Hölle machte. Schon 
von den erſten Tagen ſeiner vor mehr als dreißig Jahren 


den 14. Januar 1934. 


Aus Welt und Leben 


I Zauberſchach piel dem Hauſe Habsburg. Das Gebeime: 


geſchloſſenen Ehe an quälte Timmerman feine Gattin mit | 


Anfällen einer wahren Eiſerſuchtsraſexei. Das wurde von 
Jahr zu Jahr ärger und führte in letzter Zeit ſchließlich 
dazu, daß der Mann, ſo oſt er ausging, ſeine Frau in 
einem Zimmer einſperrte und dieſes feft verriegelte. Aber 
auch damit begnügte ſich Timmerman noch nichl. In der 
Vorwoche ſchleppte er die Frau in den Keller, legte ſie dort 
in Ketten und hielt fie vier Tage ununterbrochen in dieſer 
grauſamen Gefangenſchaft. Nur weil fie von der Schwie⸗ 
gertochter eine kleine Monatsrente abholen folte, ließ fie 
Timmerman endlich wieder frei, aber er fügte die Drohur⸗g 


hinzu: „Am Abend wirſt du wieder eingeſperrt und auch 


mit deinen Liebhabern werde ich noch heute abrechnen!“ 
Die durch die Schreckniſſe dieſer Behandlung ihrer Beſin⸗ 
nung nicht mehr mächtige Frau jand nun zufällig in der 


Neuwahlen in England? 


Wahlvorbereitungen der Nationalregierung. a 


London, 13. Januar. In einem Privatgeſpräch 
ſtellte Macdonald feft, daß die engliſche Regierung in der 
allernächſten Zeit die Arbeitsloſenunterſtüßung, die im 
Jahre 1931 um 15 Prozent gekürzt wurde, wieder erhöhen 
werde. Gleichzeitig ſollen auch die Gehälter der Staats⸗ 
beamten, die zur Zeit der Kriſe verringert wurden, auf den 
früheren Stand gebracht werden. 


größere Differenzen bemerkbar, insbeſondere hinſichtlich 
der Außenpolitik Simons. Die Nationalregierung ſteht 
vor dem Verfall, man hat den Staatsſekretär Eden gewiſ⸗ 
jermaßen zum zweiten Außenminiſter gemacht, was wie⸗ 
derum bei den Liberalen auf Unzufriedenheit ſtößt. Die 
lezten Befürchtungen der Regierung gehen aber dahin, daß 


Aus dieſen Aueßerun⸗ eine längere Dauer der jetzigen Regierung unzweifelhaft 


gen Macdonalds ziehen linksſtehende Kreiſe die Folgas der Arbeiterpartei eine überwiegende Mehrheit bringen 


rung, daß die Regierung ſich mit dem Gedanken trägt, im 
Herbſt 1934 Neuwahlen auszuſchreiben und daß ite 
ſchon jetzt die Sympathien der Wähler für ſich nemu 
wen will. 


In Mebinet Macdonald⸗Baldwin machen Si "SE 


e 


muß, die nur dadurch verhindert werden jol, daß man 
Neuwahlen vorzeitig ausſchreibt, um auf dieſe Weiſe doch 
noch die Situation durch eine kommende Koalitionsregte⸗ 
rung gegen eine reine Arbeiterregierung gut retten. 
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Tiſchlade den Revolper ihres Mannes. Sie poſtierte fo 
damit hinter der Eingangstür des ar und wartete ge⸗ 
duldig ſtundenlang auf die Heimlehr Timmermans. Als 
ſich die Schatten des Abends herabſenkten, war Timmet⸗ 
man wieder da. In dem Augenblick, da er die Tür⸗ 
ſchwelle überſchritt, krachten vier Schüſſe und der 
Förſter wälzte ſich in feinem Blute. Mit rauchendem Re- 
volper beugte ſich die alte Frau über den toten Mann und 
ihr 8 Leben. 


das größte Nülſel der Schachgeſchichte. 
Ein Magier des Spiels. 


In der Hauptſtadt Ungarns werden augenblicklich 
große Vorbereitungen für die Feier des 200. Jahrestages 
eines gewiſſen Farkas Kempelen getroffen. Dieſer Kent 
pelen hat im Jahre 1734 eine Schachnaſchine erfunden und 
konſtruiert, die ſo genial arbeitete, daß fih ſelbſt die größ⸗ 
ten Schachmeiſter jener Zeit und der folgenden Jahrzehnte 
als von ihr beſiegt erklären mußten. Diefe Erfindung hat 
ſeinerzeit um jo größeres Aufſehen erregt, als damals das 
Schachſpiel weit mehr als heute betrieben wurde und in 
anz Europa die große Mode bei hoch 1d iriebrig bilbeir. 
Kein Geringerer als Kaiſer Franz Joſef 7 iſt es gew 
der fid perſönlich für die Erfindung Far“ as Kempelen 
eingeſetzt hat; er war es auch, der aus feiner Privatſchatulle 
die Mittel flüjfig machte, die es dem „Zauberer aus Buda⸗ 
pejt” ermöglichten, die Idee in die Wirklichkeit umzuſetzen 
und jenes magiſche Schachſpiel zu bauen, das in der Folge⸗ 
zeit auch an ſämtlichen Höfen Europas vorgeführt wurde 
und dort nicht weniger Staunen und Bewunderung erregt 


hat. 
Schach dem König 

Dieſes Zauberſchachſpiel beſtand aus einem Brett, das 
ungefähr ſo groß war wie die Platte eines gewöhnlichen 
Schreibtiſches. Neben das Brett wurde dann bei den Vor⸗ 
führungen eine aus Holz geſchnitzte Figur von etwa einem 
halben Meter Größe gelegt, die mit einem türkiſchen Phab⸗ 
taſiekoſtüm bekleidet war, einen Turban trug und die Züge 
auf dem Brett mit der linken Hand ausführte. Bei jedem 
Zug nickte die Puppe mit dem Kopf, als wolle ſie mit die⸗ 
ſer Bewegung ihre Zufriedenheit über den Verlauf des 
Spiels zum Ausdruck bringen. Wurde der Königin Schach 
geboten, dann nickte die Figur zweimal; erhielt der König 
ein Schach, dann erfolgte das Nicken dreimal. Machte der 
Gegner einen falſchen Zug, oder verſuchte er gar, eine ein⸗ 
mal geſetzte Figur raſch noch zurückzunahmen, dann drückte 


A, 


geſunken. Auf dem Dampfer befanden fid 400 Arbeiter der Turk” ſein Mißfallen dadurch aus, daß er ganz enere 
außer der Beſatzung. Bisher werden 120 Tote gemeldet. giſch mit dem Kopf ſchüttelto. Je nach der Dauer r 
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Partie mußte der Mechanismus zwei oder dreimal aufge⸗ 
zogen werden. 
Als Kempelen, der Erfinder, ſtarb, vermachte er dein 


feiner Arbeit und ihre Erfolge Joll ur dagegen a. i 
verraten haben, ſondern mit ſich ins Grab ootmen 


haben. } ` at 
l Der Sieger von Auſterlitz beſiegt. 

Als Napoleon I. im Jahre 1805, nach der "nor, 
Schlacht von Auſterlitz, im Schloß pon Schönbran ! en 
zug hielt, äußerte er auch den Wunſch, mit die em arge 
des Schachs, der Erfindung Farkas Kempelen, zu "oe. 
Der Kaiſer der Franzoſen war zwar lein ausge ro en 
guter Schaſpieler, aber immerhin war ihm die höhere Fun!: 
dieſes Spiels durchaus vertraut. Trotzdem verlor der Aal 
ſer an drei aufeinanderfolgenden Nachmittagen jede Partie. 
Am vierten Tage ſollte die endgültige Entſcheidung fallen. 
Wiederum ſtand das Spiel für den großen Schlachtenlenler 
perzweifelt ſchlecht. Die Nervosität des Kaiſers übertrug 
ſich bereits auf ſeine e Da machte er in einer 
entſcheidenden Phaſe des Spiels auch noch einen leicht⸗ 
finnigen Zug, deffen er ſich zwar gewahr wurde, aber zu 
ſpät, In dem Moment, da er dieſen Zug rückgängig machen 
wollte, ſchüttelte ſein Widerpart energiſch mit dem Kopf. 
Ziele Mißſallensäußerung hat den Mailer derartig auf 
gebracht, daß er, außer fih vor Wut, ſinnlos auf den leis 
nen Magier aus Holz losſchlug und den Mechanismus jat 
vollſtändig zertrümmerte. Das mechaniſche Kunſtwerk 
murhe ſpäter mit viel Mühe und Sorgfalt wiederhergeſtellt. 
Jahrzehnte darauf ift dann das Zauberſchach nach Airbrika 
geſchickt worden, wo es dann im Jahre 1844 fpurlos ver- 
bag ` 10 ioih. e SE E 
d r Feier bei Jahrastages des Farkas Sempalen, 
die im Januar ſtattfinden Soen werden fh dis heiten 
Schachſpieler dar Welt in Budapeſt verſammeln. Be: die⸗ 
jer Gelegenheit wird man ſicherlich weiter bemüht bleiben, 
das Geheimnis dieſer genialen Erfindung zu löſen. Ale 
Kempelen noch lebte, haben viele geglaubt, daß des Rätſels 
Löſung einſach die fei, daß in der Magierfigur ein genialer 
Zwerg eingeſchloſſen lebt. Dieſe Annahme iſt jedoch ſchon 
deshalb unglaubwürdig, weil das Zauberwerk nachweislich 
110 Jahre funktioniert hatte. Wahrſcheinlicher iſt die Ver⸗ 
fion, daß dieſer Kempelen nur ein geſchickter Hypnotiſeur 
zeweſen ift, der den Gegnern das Spiel aufzwang. 


— — 


Zoologie. „Das Ideal der Frau Hr den Mann 
iſt eine Taube mit allen Eigenſchaften der Ameiſe.“ = 
„Und das Ideal des Mannes für die Frau iſt ein Gë 
mit Schaf geduld.“ 
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Beiblatt zur Nr. 12 


Tages neuigkeiten. 


Von der Arbeitsfront. 
Der Proteſt gegen die neuen ſozialen Beſtimmungen. 


In faſt allen Lodzer Fabriken haben die Arbeiter ge⸗ 
ſtern die Werkſtätten nach der 6. Arbeitsſtunde verlaſſen, 
jomit den jogen. engliſchen Sonnabend eingehalten. In 
den in zwei Schichten arbeitenden Fabriken ſtellte ſich die 
zweite Schicht nach 6 Stunden ein, ſo daß die Arbeit un⸗ 
unterbrochen fortgeſetzt werden konnte. Dieſe Proteſtaktion 
gegen die 48⸗Stundenwoche hat auf jeiten der Induſtriellen 
auf keinen Widerſtand geſtoßen. Lediglich hinſichtlich der 
Tagelöhne haben die Fabriksleitungen dem Arbeitsinſpek⸗ 
tor die Mitteilung gemacht, daß ſie dieſen zwei Stunden 
von. Lohn abziehen würden. Gegen dieſe Abſicht werden 
di, Arbeiter in der nächſten Woche Stellung nehmen. 

Die Arbeiter verweigern weiterhin die Unterzeich⸗ 
nung des neuen Anmeldeſcheins für die Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt. Und es hat ſich herausgeſtellt, daß, trotzdem 
die Pflicht zur Anmeldung am 15. d. Mts., d. h. aso 
morgen, abläuft, nur wenige regelrecht ausgefüllae Anmel⸗ 
dedeklarationen in der Sozialverſicherungsanſtalt abgelie⸗ 
fert wurden. Viele Unternehmen helfen ſich dadurch, daß 
ſie die Deklarationen ohne Unterſchrift des Verſicherten 
der Sozialverſicherungsanſtalt abliefern. (a) 


Angeſtellte gegen Ueberſchreitung des dſtündigen Arbeits- 
tages. 


Im Lokale des Polniſchen Handelsangeſtellten⸗Ver⸗ 
bandes in Lodz (Petrikauer 108) fand vorgeſtern eine Kon⸗ 
jereng des Lodzer Bezirksrates der Geiſtesarbeiterverbände 
mit Vertretern der Verwaltungen des Polniſchen Handels⸗ 


angeſtelltenverbandes in Lodz, des Lodzer Verbandes der 


Handels⸗, Induſtrie⸗ und Büroangeſtellten und des Chriſt⸗ 
lichen Commisvereins in Sachen der Nichteinhaltung des 
achtſtündigen Arbeitstages durch die Arbeitgeber ſtatt. Es 
wurde allſeitig darauf hingewieſen, daß Angeſtellte oft ge⸗ 
zwungen werden, 10 bis 12 Stunden täglich zu arbeiten. 
Es wurde beſchloſſen, energiſch gegen die Ueberſchreitung 
der achtſtündigen Arbeitszeit aufzutreten. 


Die Hauswächter verlangen eine 20prozentige Gehalts⸗ 
8 zulage. 


Die Hauswächterverbände haben ſich an die Haus⸗ 
beſitzervereine mit der Forderung auf eine 20prozentige 
Lohnzulage gewandt. In einer Denkſchrift begründen die 
Hauswächter ihre Forderung damit, daß in ihren bisheri⸗ 
gen Einnahmen die Erhebung des Sperrgelds nach 11 Uhr 
abends viel ausmachte, was jedoch letztens in Wegfall 
kommt, da die Hausbewohner infolge der ſchlechten Zeiten 
felten: ſpät heimkehren. Bei den heutigen Verdienſten fei 
es den Hauswächtern nicht möglich, ſich ſelbſt und ihre Fa⸗ 
milien zu unterhalten. Mit der Forderung der Haus⸗ 
wächter wird fih nächſtens der Hausbeſitzerverein befaſſen. 


Zweiwöchige Auszahlungen der Arbeitsloſenunterſtützungen 

Wie wir erfahren, wird die Auszahlung der Unter⸗ 
ſtützungen an die Arbeitsloſen in nächſter Zeit für zwei⸗ 
wöchige Zeiträume geſchehen. Die nächſte Auszahlung für 


„Sei klug, Amelie!“ 


Roman von Margarete von Saß 
EE e 
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wollte?“ 

„Nein, nichts weiter hat Frau Baronin geſagt, als: 
Ich bin bald wieder hier, ſo in zwei Wochen etwa.“ Und 
dann ſind die Damen im Auto abgefahren.“ 

„Frau von Veltheim und meine Frau?“ 

„Nee, Frau Baronin und ihre Frau Schweſter, die 
Frau Bankdirektor.“ , 

„Aha!“ 

Nun wußte er Beſcheid. Hoffnung erfüllte ſein Herz. 
Sie war gewiß nur in die Grunewaldvilla übergeſiedelt. 
Die Septembertage waren ſo außergewöhnlich ſchön, die 
wollte ſie wohl außerhalb Berlins genießen. Er entſchloß 
ſich, zum Grunewald hinauszufahren. Noch einmal um⸗ 
faßte ſein Blick den kleinen, traulichen Raum und ein 
weiches, nie empfundenes Gefühl wallte dabei in ihm auf. 
Er wehrte ſich dagegen. Das fehlte noch, ſentimental zu 
werden beim Anblick einer traulichen Stube! Weibiſch 
wäre das! Hol's der Teufel! Er drückte der Portierfrau 

ein Geldſtück in die Hand und ging. 

„Die Herrſchaften ſind geſtern abgereiſt nach Baden⸗ 
Baden“, ſagte ihm das Hausmädchen, das ihm an der 
Pforte der Bernburgſchen Villa entgegentrat. 

„Wiſſen Sie vielleicht, ob Frau Direktor Bernburgs 
Schweſter mitgefahren iſt?“ 

„Frau Baronin von Lück, ja, die iſt mitgefahren.“ 

Alſo ſie iſt mit nach Baden⸗Baden. Wie vor den Kopf 
geſchlagen ſtand er da. Beſann ſich erſt, daß er fortgehen 
müſſe, als das Mädchen nach kurzem Gruß die Tür ſchloß. 
Er überlegte: Wo nun hin? Zu Markow. Der wohnte in 
Charlottenburg; die nähere Adreſſe konnte er aus dem 
Telepbonbuch erſeben 
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„Meine Frau hat Ihnen nicht geſagt, wohin ſie fahren 


die Zeit vom 15. bis 27. Januar wird am 29. Januar d. J. 
beginnen. Arbeitsloſe, die inzwiſchen das Recht zum 
Empfang der Unterſtützung erlangten, erhalten die Unter⸗ 
ſtützung bei der Ausgleichszahlung in dieſer Woche. (p) 


Neue Beitritte zum Klaſſenverband der Textilarbeiter. 
Die Entſcheidung des Oberſten Gerichts, wonach nur 
die einem Verband angehörenden Arbeiter Rechte aus dem 
vom Verband abgeſchloſſenen Lohnverträgen ableiten kön⸗ 
nen, hat dazu geführt, daß ſich viele bisher unorganiſierte 
Arbeiter dem Klaſſenverband der Textilarbeiter anſchloſſen. 


— Ce 


Aeähtet, daß ihr verſichert feid! 
Eine wichtige Entſcheidung des Oberſten Gerichts. 


Das Oberſte Gericht ſtellte ſich in einer Gerichtsver⸗ 
handlung auſ dem Standpunkt, daß der nicht in der Kran⸗ 
kenkaſſe angemeldete Angeſtellte mitſchuldig iſt, da er ſich 
dafür zu intereſſieren habe, ob er in der Krankenkaſſe an⸗ 
gemeldet wurde, denn aus der Verſicherung habe er Nutzen, 
die Nichtregiſtrierung ihm jedoch zum Schaden gereicht. — 

Nach dieſem Gerichtsentſcheid hat jeder Arbeitnehmer 
ſomit ſelbſt darauf zu achten, ob er in die Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt angemeldet wurde. Abzüge vom Lohn bzw. 
Gehalt zugunſten der Verſicherungsanſtalt können noch 
nicht als Beweis dafür angeſehen werden, daß die Anmei⸗ 
dung für Verſicherung auch tatſächlich erfolgt ſei. 


Franz Eduard Renner F. 


Franz Eduard Renner, ein Sohn unſerer Stadt, iit 
am Donnerstag, dem 11. Januar 1934, im Alter von 
66 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene war von Beruf 
Maſchinenſcherer und arbeitete jahrzehntelang in der 


Firma Steigert. Ein tückiſches Aſthmaleiden feſſelte ihn 


Sonntag, den 14. Januar 1934 


Chaos rings um das Lodzer 
Sozialverſicherungsamt. 
Ein neues Monopol in Lodz. 


Im Zuſammenhang mit der Zuſammenlegung der 
Verſicherungsämter und der damit erforderlichen neuen 
Prozeduren iſt in den Lodzer Aemtern als auch in den 
Firmen, die alle ihre Angeſtellten und Arbeiter neu anmel⸗ 
den müſſen, ein wahres Chaos entſtanden. Genaue Infor⸗ 
mationen über die neuen Prozeduren ſind ſchwer zu bekom⸗ 
men, man wird auf Befragen zwar informiert, aber in den 
meiſten Fällen falſch. 

Eine ſkandalöſe Erſchwerung der auch fo ſchon über- 
aus umſtändlichen Formalitäten leiſtet ſich obendrein die 
bisherige Krankenkaſſe. Bei der Neuanmeldung der Ar⸗ 
beiter nimmt ſie nur ſolche Anmeldungen entgegen, die auf 
Formularen ausgefüllt ſind, 
band gekauft werden. Der Invalidenverband erhebt 
dabei für jedes Formular eine Gebühr von 3 Groſchen. 
Trägt ein Anmeldeformular nicht den Stempel des Kriegs⸗ 
invalidenverbandes, ſo wird die Anmeldung ganz einfach 
nicht angenommen. 


Es fragt ſich nun: mit welchem Recht und auf welcher 


Grundlage übergibt die Krankenkaſſe dem Invalidenver⸗ 
band das Monopol auf die Anmeldeformulare? Ueberddes 
iſt der Preis von 3 Groſchen für jedes Formular ſehr 
enorm, und dürfte bei den vielen tauſend Arbeitern und 
Angeſtellten, die es in Lodz gibt, dem Kriegsinvalidenver⸗ 
band eine ſchöne Summe einbringen. 
Ergänzungsaushebung. - ' 

Morgen, Montag, amtiert von 8 Uhr morgens ab, im 
Lokal des Militärpolizeibüros der Lodger Stadtverwal⸗ 
tung, Petrikauer Straße 165, eine Ergänzungsaushebungs⸗ 
kommiſſion des Kreisergänzungskommandos Lodz⸗Stadt I. 
Einzufinden haben ſich die Rekruten des Jahrganges 1912 
und der älteren Jahrgänge, die bisher noch vor keiner 
Aushebungskommiſſion geſtanden haben und deren Ver⸗ 
hältnis zum Militärdienſt noch ungeregelt iſt wenn ſie im 
Bereiche des 2., 3., 5., 8., 9. und 11. Polizeikommiſſariats 
wohnen und eine namentliche Aufforderung der Stadi- 
ſtaroſtei erhalten haben. (p) 


Hundeſteuer in allen Gemeinden. 

Die Wojewodſchaftsbehörden haben auf Grund einer 
Verordnung des Innenminiſteriums den Selbſtverwaltun⸗ 
gen anbefohlen, in allen Gemeinden, die bisher die Hunde⸗ 
ſteuer nicht eingeführt haben, dieſe Steuer zu erheben. Die 
Steuer iſt zum Kampf gegen die Tollwut zu verwenden 
Von der Steuer befreit find lediglich Kettenhunde. (a) 
Feuerwehrmaskenball. S 

Der alljährlich ſtattfindende Maskenball der Lodzer 


Freiwilligen Feuerwehr findet diesmal am 20. Januar in * 
den Räumen des „Scala“⸗Theaters (Srodmiejſka 15) rot: 
n 9 | 


Viele Attraktionen und Ueberraſchungen. Niedrige Preise 
Eintrittskarten ſind im Vorverkauf in der Kanzlei der 


vorzeitig ans Krankenbett, wo ihn der Tod von ſeinem Feuerwehr (Sienkiewicza 54) zu haben. 


Leiden erlöſte. Als noch junger Mann trat Eduard 
Renner der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr bei, wo er im 
3. Zuge jahrelang Signaliſt war. Als paſſives Mitglied 
hielt er der Wehr die Treue bis zum letzten Atemzuge. 
Möge ihm die Erde leicht ſein! 


In einem Zigarrengeſchäft rief er bei Markow an. 
„Iſt Graf Markow zu Haufe? — Nicht? — So, wann 
iſt er am ſicherſten anzutreffen? — Er iſt verreiſt? — So, 


ſo! — Nach Baden-Baden zum Rennen? — Nun gut — 
danke!“ 


Mit zitternder Hand legte er den Hörer in die Gabel 
zurück. Und dann ſtand er wieder auf der Straße, lief 
endlich planlos vorwärts. Hinter ſeiner Stirn hetzten die 
Gedanken. 

Nach Baden⸗Baden — alſo doch — beide zuſammen und 
Bernburgs, die waren mit von der Partie, die hatten wohl 
die Choſe arrangiert, hatten wohl den Plan mit Markow 
ausgeheckt! Ein kaum bezähmbarer Zorn ſtieg in ihm auf. 
Sicher, ſo war es, Amelie ſollte mit Markow zuſammen⸗ 
gekuppelt werden; als Gräfin Markow, im Hintergrunde 
ein ſtattliches Rittergut und ein Rieſenvermögen, paßte ſie 
ſchon beſſer zu ihnen. Sie rechnete wohl damit, daß ſie ſich 
freimachen würde? Das hatte ſie ja auch vor. Das alles 
ging von Bernburgs aus! Ein Schimpfwort, häßlich, ge- 
mein, wollte über die Lippen; er würgte es hinunter. 

Von ſinnloſer Aufregung gepackt, ſtürmte er vorwärts, 
ſtieß mit einem jungen Menſchen zuſammen, der hinter ihm 
herſchimpfte. Er hätte es nicht bemerkt, wenn dieſer ihn 
mit Steinen beworfen hätte. Er ſah und hörte nichts von 
dem, was um ihn herum vorging, fühlte nur das: ſie iſt 
fort, fort mit einem anderen! Das war ja nicht zu faſſen! 
Seine Amelie! Sein Blick umflorte ſich. Herrgott, das 
fehlte noch, daß er weinte, weinte wie ein altes Weib! 

Nach Baden⸗Baden fahren, den Kerl provozieren, daß 
er ihn hinterher fordern mußte und dann ihn nieder⸗ 
knallen; ja, ſo wollte er es machen. Aber ſo einer forderte 
nicht — ein Ruſſe — nein, dem fällt es gar nicht ein. Man 
müßte es verſuchen. Er riß den Hut vom Kopfe, damit der 
Wind ſeine erhitzte Stirn kühlte. Langſam kam ein Be⸗ 
ſinnen über ihn. Ich kann ihn nicht anfallen mit einer 
Ruppigteit; das wäre unhöflich. Daß er mit Amelie zu 
gleicher Zeit in Baden⸗Baden iſt, daraus kann ich nicht her⸗ 
leiten, daß er meiner Ehre zu nahe getreten ift: Amelie ift 
unter dem Schutz ihrer Geſchwiſter gereift; es ift nicht ein- 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kaecperkiewiczs Erben, Zgierſka 54; J. Sitten iz, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 
wicz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗go Liſtopada 86. 
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mal erwieſen, daß Markow mit ihnen zuſammen gereiſt ift. 

Wahrſcheinlich ift es fo; es kann auch anders fein. Er iſt 
nach Baden⸗Baden zum Rennen gefahren, wird wohl ge⸗ 
wußt haben, daß er ſie dort antrifft. Nein, das konnte ſo 
oder ſo gedreht werden. 

Er fühlte ſchmerzvoll deutlich ſeine Wehrloſigkeit. Aber 
Amelie, die konnte er zur Rede ſtellen, ſie auf Ehre und Ge⸗ 
wiſſen fragen, was ſie vor hatte? Ob ſie den Mut haben 
würde, es ihm ins Geſicht hinein zu ſagen? Und wenn ja, 
was dann weiter? Er wußte es nicht, fühlte nur deutlich, 
daß etwas in ihm entzwei war, das nie mehr zuſammen⸗ 
geflickt werden konnte. Wenn er ſie fortholte aus Baden⸗ 
Baden, mit Gewalt nach Kreith mitnahm, dadurch wurde 
auch nicht alles gut. Der Glaube war dahin. Wenn ſie den 
anderen liebte, dann riß er ihr mit ſeinen Rechten als Ehe⸗ 
mann dieſe Liebe noch lange nicht aus dem Herzen. In 
ſein ſcharf geſchnittenes kühles Geſicht ſtieg wieder eine 
heiße Röte. Als Schmach empfand er es, daß er dieſe Dinge 
ſo $ 5 bedenken konnte. Und doch war es nötig. Ruhe 
— Ruhe! 

Nach Kreith zurückfahren, ſich in die Arbeit ſtürzen, in 
der Arbeit Vergeſſen ſuchen. Das beſte wäre es, ſagte ſein 


Verſtand, aber ſein heißes Blut rebellierte dagegen. Nach 


Kreith zurückkommen ohne Amelie; er ſah im Geiſte Lud⸗ 
millas und Suſes Mitleidsmienen, und eine heiße Scham 
würgte ihn. d ; 


+ 

Beunruhigt blickten Bernburgs einander an. Was war 
mit Amelie? Alle Farbe war plötzlich aus ihrem Geſicht 
gewichen und ihre Augen hatten auf einmal einen Blick, 
der ſo voller Qual war, daß es einem zu Herzen ging. 
Und man hatte ſich doch alle Mühe gegeben, ſie auf⸗ 
zuheitern. Markow, den man hier getroffen hatte, widmete 
ſich ihr ausſchließlich. j 

Man ſaß auf der Terraſſe des Kurhotels an einem 
Tiſche, der für ſie reſerviert war, und unterhielt ſich bei 
den Klängen italieniſcher Serenaden; mitten in der Unter⸗ 
haltung hatte Amelie ein Gefühl troſtloſer Verlaſſenheit 


überfallen. . Kkortiehung folgt) 
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a. 12 Seiblatn 


Zum Subiläumsfeft 
der „Lodzer Bollszeitung“. 


Das Jubiläumsſeſt der „Lodzer Volkszeitung“ brite 
ſich zu einem wahren Volksfeſt der deutſchen Werktätigen 
geſtalten. Nicht allein die große Zahl der bereits 
vergebenen Feſtkarten, ſondern auch die öfters verlangten 
Auskünfte über die Einzelheiten des Feſtes beweiſen das 
rege Intereſſe der Werktätigen und ſomit auch die An⸗ 
hänglichkeit zu unſerer Zeitung. 

Bisher haben ihre Beteiligung am Feſtprogtamm De: 
benswürdigerweiſe zugeſagt: Herr Julius Kerger, Herr Wt- 
zur Heine, ferner der Männerchor und der gemiſchte Chor 
des D. K.u. B. V. „Fortſchritt“. 

Zu den Gewinſten, die in verſchiedenen uns befreun⸗ 
deten Firmen angekauft wurden, fließen uns überdies Ga 
lich noch wertvolle Geſchenke unentgeltlich ein, deren Emp⸗ 
fang wir untenſtehend dankend beſtätigen. Geſchenke ſind 
uns zugegangen von: Stefanek, Abramowſkiſtr., Bock, 
Abramowſkiſtr., Matz, Abramowſkiſtr., Zalezuy, Abramom⸗ 
itifir., Knobloch, Targowaſtr., Schulz, Fabryeznaſtr., Krebs, 
Orlaſtr., Wildemann, Ahramowfkiſtr., Simon, Abramow⸗ 
ſkiſtr., Matz, Abramowfkiſtr., Bertold, Orla 25, Spitzer, 
Orlaſtr., Iwanſki, Chojny, Kleindienſt, Kilinſliſtr., Kutzner, 
Kilinſtiſtr., Firma Güttel, Wolczanfla 117, Firma Poft- 
leb, Petrikauer 71, Firma O. Kahlert, Wolczanſka 109, 
Firma Ruppert, Glowna 21, Frauenſeltion des „Fort⸗ 
ſchritt“ — vorderhand 12 Gegenſtände. 


Zum Exploſionsunglück bei „Gentleman“ 
Gemeinſame Beerdigung der drei Getöteten. 


Die Leichen der Opfer des Exploſionsunglücks in der 
Gummifabrik „Gentleman“ find nach dem Proſektortum 
gebracht worden, von wo aus morgen um 2 Uhr nachmit⸗ 
tags die gemeinſame Beerdigung auf dem klatholiſchen 
Friedhofe in Doly ſtattfindet. Die Beerdigung findet auf 
Koſten der Firma ſtatt. Die Firma ſetzt ſich auch für die 
Witwen und Waiſen der Getöteten ein. Dieſe ſollen außer 
der normalen Rente der Lemberger Unfallverſicherungs⸗ 
anſtalt von der Firma eine einmalige Entſchädigung erhal⸗ 
ten und außerdem follen die Witwen im Unternehmen be⸗ 

ſchäftigt werden. 
5 Der im Krankenhauſe untergebrachte Meiſter Milofit 
fühlt ſich bereits beſſer, und ſeinem Leben droht keine Ge⸗ 
fahr mehr. Er hat bekanntlich das linke Auge bei der Ex⸗ 
ploſion eingebüßt. Der leichter verletzte Konieczuy iſt 
geſtern aus dem Bezirkskrankenhauſe entlaſſen worden. 

Die Fabrik war geſtern wegen der ſchweren Beſchädi⸗ 
gungen außer Betrieb. Erſt am Montag früh wird die 

Arbeit wieder aufgenommen werden. 

Wie wir erfahren, werden die Arbeiten der techniſchen 
Unterſuchungskommiſſion heute zu Ende geführt und mor⸗ 
gen die Ergebniſſe bekanntgegeben werden 


— 


Bei der Arbeit von der Leiter geſtürzt. 

Geſtern trug fih in der Fabrik der Aktiengeſellſchaft 
Karl T. Buhle an der Hipotecznaſtraße 7/9 ein Unfall zu, 
dem der Sierakowſkiſtraße 36 wohnhafte Arbeiter Antoni 
Penkacz zum Opfer fiel. Als Penkacz mit einer Ausbeſſe⸗ 
rung der Treibriemen beſchäftigt war, fiel er von der Leie 
ter, wobei er einen Bruch des rechten Armes erlitt. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies dem Verunglückten die 
erſte Hilfe und überführte ihn nach dem Bezirkskranken⸗ 


hauſe. (p) 


i Luder Bollögeitung — Sonntag, den 14. Januar 1934. 2 


Emerituren m Renten der Arbeiter 


Am 1. Januar 1934 ijt das neue Geſotz über die 
Verſicherung der Induſtriearbeiter in 
Kraft getreten. Das Geſetz ſieht folgende Unterſtützungen 
in der Emeritalperſicherung vor (mit Ausnahme der Berg: 
und Hüttenarbeiter, für die bei höherer Einlage höhere 
Unterſtützungen vorgeſehen ſind): 

1. Invalidenrente (dieſer Punkt umfaßt gleichzeitig 
iteramerituren), A , 
Rente für die Witwe eines Invaliden, 
Rente für die Waiſen eines Invaliden, 
Ein einmaliges Sterbegeld, 
Zuſchläge für Kinder. 

Wer hat Anrecht auf eine lente? 

Das Anrecht auf eine Rente erhält diejenige Perſon, 
die 200 Wochen lang die Verſicherungsgebühr zahlte und 
invalid iſt. Als ein Invalide wird eine Perſon angeſehen, 
die 1. wegen Krankheit, körperlicher oder geiſtiger Gebrech⸗ 
lichkeit, oder durch den Verfall der geiſtigen oder körper⸗ 
lichen Kräfte nicht imſtande iſt, durch eigene Kraft minder 
ſtens ein Drittel deſſen zu verdienen, was in demſelben 
Ort eine geſunde Perſon bei denſelben geiſtigen und körper⸗ 


Art der Rente 


Arbe 


nr 


lichen Kräften und denſelben Fähigkeiten verdient; 2. älter 
als 65 Jahre iſt. 
Die Höhe ber Renten. 

1. Die Invalidenrente beſteht aus einer 
grundſätlichen und einer perſönlichen Quote. Die Höhe 
der eriten wird alljährlich vom Miniſterrat feſtgeſetzt. Sie 
ſchwankt zwiſchen 10—16 Prozent des monatlichen Ber: 
dienſtes des Versicherten, denen im vergangenen Jahre das 
Rentenrecht zuerkannt wurde. 


Die Höhe der Invaliden, Witwen⸗ und Waiſenrente 
iſt abhängig von der Zeitdauer, während welcher die Ver⸗ 
ſicherungsgebühr gezahlt wurde und wird durch die nad- 
ſtehende Tabelle veranſchaulicht, wobei zu erwähnen ware, 
daß die individuelle Quote auf Grund des durchſchnittlichen 
monatlichen Verdienſtes berechnet wird. Sie beträgt 10 
Prozent des n worauf ein Anſteigen bei 416 
Wochen Gebührenzahlung erfolgt. Zur beſſeren Ueberſicht 
wurde die individuelle Quote und ihr Anſteigen zur grund⸗ 
ſätzlichen hinzugefügt, obgleich das Geſetz eine Berechnung 
des Prozentſatzes von zwei verſchiedenen Grundlagen vor⸗ 
fteht. 


Die prozentuelle Höhe der Inpalibenrente nach einer Gebüßhrenzahlung pon 


200 Wochen 416 Wochen 832 Wochen 1248 Wochen 1872 Wochen 
i Anſteigen % Proz. Anſteigen 1 Proz. Anſteigen 112 Proz. 
Invalidenrente 10 —16 Proz. 20—26 Proz. 26 —30 Prog. 32 38 Proz. 50 —56 Proz. 
Witwenrente 5 — 8 Proz. 10-18. Proz. 12 —15 Proz. 16 —19 Prof. 25 Proz. 
Waiſenrente 2 — 3,2 Proz. 4. — 5,2 Proz. 4,8— 6 Proz. 6,— 7, Proz. 10 —11, Proz. 
Doppelwaiſenrente 3,5— 5,6 Proz. 7— 9,1 Proz. 410,5 Proz. 11,218, Proz. 17,519, Proz. 
Die Witwenrente beträgt die Hälfte der Invaliden⸗ 5. Zuſchläge für Kinder. r Renten; 


tente; die Waiſenrente dagegen ein Fünftel der Invaliden⸗ 
tente für jedes Kind. Für eine Doppelwaiſe wird die 
Rente um 15 Prozent der Invalidenrente erhöht. Die 
Summe der Renten für die Hinterbliebenen eines Invali⸗ 
den darf nie die Rente überſchreiten, die der Verſtorbene 
erhielt oder die ihm zukam. 

2. Die Witwenrente kommt der Witwe zu, 
deren Gatte im Augenblick des Todes die Rente bezog oder 
fie erhalten hätte, wenn er Invalide geworden wäre. Die 
Erlangung einer Witwenrente iſt abhängig von folgenden 
Bedingungen: die auf die Rente Anſpruch erhebende Witwe 
Si 60 Jahre alt oder, wenn ſie jünger ift, arbeitsunfähig 
ein. 

3. Die Waiſenrente kommt den Kindern des 
Vaters oder der Mutter zu, wenn dieſe im Augenblick des 
Todes die Rente bezogen oder fie erhalten hätten, wenn fie 
Invaliden geworden wären. Perſonen, die Invaliden⸗, 
Witwen⸗ oder Maiſenrenten beziehen, erhalten folgenden 
jährlichen Rentenzuſchlag: 

Bei Wochenlöhnen: 


Ei; 


Jährlicher Zuſchlag für: 


Invalid. Witwen Waiſen 
von 12 AL 48 Proz. 39 Proz. 36 Proz. 
von 12 bis 17 gl. 36 Proz. 30 Proz. 24 Proz. 
von 17 bis 24 Zl. 24 Proz. 24 Proz. 12 Proz. 
von 24 bis 36 Zl. 12 Proz. 12 Proz. 9 Proz. 

4. Das Sterbegeld. Die Hinterbliebenen 


eines Verſicherten oder eines Invalidenrentenbeziehers er⸗ 
halten ein einmaliges Sterbegeld in der Höhe des mongt⸗ 
lichen Einkommens, das der Verſicherte letztens hatte, wobei 
das Sterbegeld nicht weniger als 75 Zloty betragen darf. 


bezieher ift berechtigk, für jebes Kind einen Sufhlag in der 
Höhe eines Zehntels der grundſätzlichen und der perſön⸗ 
lichen Quote ohne Anſpruch auf eine Steigerung zt er- 


heben. 
Die Renten für Berge und Hüttenarbeitet 
find grundsätzlich dieſelben wie diejenigen für die Arbeiter 
in der Induſtrie. Der Unterſchied beſteht nur in den höhe ⸗ 
ai Beiträgen, im Begriff der Invalidität und in höheren 
enten. 1 


Leit Bücher! 

Bon Deiern ber Tagespreſſe wird aft die Bemerkung 
laut, daß eine Zeitung in den kurzen abgeriſſenen Mel⸗ 
1 keine Ueberſicht über wirkliches Geſchehen geben 

un. 


Zum Teil trifft Mes Einen Teil der ſchuld tras 
gen jedoch dis Leſer der Zeitung ſelbſt, die außer ihrer 
Zeitung leine weitert Schrift zur Hand nehmen. Und doch 
ift gerade das Buch der weitaus et rei Bildungsſaktor 
der heutigen Zeit. Es folte daher niemand verfäumen, 
Refer einer Bücherei zu werden. \ 

Die Bücherei des D. K. u. B.⸗B. „Fortſchritt“ bringt 
den Vorteil, daß fie Bücher zu dem äußerſt niedrigen Mo- 
natsbeitrag von 60 Groſchen verleiht. (Außerdem zahle! 
mitglieder des „Fortſchritt“, der D. S. A. P. und Abor: 
nenten der „Lodzer Volkszeitung“ nur 30 Groſchen monat- 
lich.) Neue Leſer werden jeden Dienstag und Freitag von 
6 bis 8 Uhr aufgenommen. Die Bücherei „Fortſchri“:“ 
befindet ſich Nawrotſtraße 23, rechte Offizine, Parterte. 
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„Sei klug, Amélie?“ 


Roman von Margarete von Saß 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Hale (Saale) 
[28 

Die Muſik in ihrer leidenſchaftlichen Innigleit hatte 
fie ergriffen, hatte heiße Sehnſucht in ihr erweckt, und 
ſie wußte auf einmal, daß der freiwillige Verzicht auf den 
geliebten Mann alles Glück ihres Lebens zerſtörte und 
eine tödliche Traurigkeit erfüllte ihr Herz. Und dieſer 
Traurigkeit gab fie ſich hin mit der ganzen Leidenſchaftlich⸗ 
keit ihres liebenden Herzens. Lilly neigte ſich zu ihr, machte 
den Verſuch, ſie aus ihrer Verſunkenheit aufzurütteln. 

„Amelie, hör' doch, Mascagni! Du liebſt doch ſeine 
Mujit — Intermezzo aus Capalleria ruſticana“.“ 

Sie nickte Lilly zu, erhob ſich und berührte in flüchtigem 
Druck ihre Hand. 

„Verzeih, Lilly!“ Leiſe hatte fie es ihr zugeflüſtert, 
und dann war fie fort. Auch Marlow hatte ſich für Magen- 
blicke entfernt. 

Lilly fand Amslie in ihrem Zimmer, in Tränen auf⸗ 
gelöſt. Sie riß ſich ſofort zuſammen, als die Schweſter vor 
ihr ſtand. Mit einem wehmütigen Lächeln im verweinten 
Geſicht ſagte ſie: „Verzeih, Lilly, daß ich euch davonlief! 
Die Mufit war ſchuld, die hat meinen Schmerz fo auf- 
gewühlt, daß er mich überkam. Du, Lilly, ich fühle jetzt, 
daß ich mir zuviel zugemutet habe, als ich eure Einladung 
annahm. Muſik und frohe, ſorgloſe Menſchen ſind eben 
nichts für mich; ich brauche den Alltag mit Arbeit und 
Pflichten. Sei mir nicht böfe, wenn ich vor euch heim⸗ 
fahre!“ 

„Ach, Amélie, bleibe hier! Wenn dir die Muſik auf die 
Nerven fällt, ſo bleibe fort von den Konzerten; du kannſt 
hier allerlei Zerſtreuungen haben. Zu Haufe wärſt du jetzt 
ganz allein. Nein, ich laſſe dich nicht fort, ich denke nicht 
daran! Damit du Mé da in deinem Schmerz vergraben 


Amelie ſchüttelte langſam den Kopf, ob mit todes⸗ 
traurigem Blick vor fih hin. 

„Ich werde es nicht tun, ich werde arbeiten, ich ver⸗ 
ſpreche es dir.“ ' | 

Ihre Stimme klang unſicher, wie in herkalteitem i 
Schluchzen. 

Lilly war erſchüttert. 

Dumm war die Geſchichte, die Amelie auf ſich ac 
nommen hatte, um Joachim zu einem glücklichen, ſorg⸗ 
loſen Leben zu verhelfen. Vielleicht wird es ihr gelingen; 
aber fie ſelbſt wird dabei zugrunde gehen. Und wer trug 
dann die Schuld daran? Nicht nur Ludmilla, diefe. abs 
ſcheuliche Intrigantin, die ſie da hineingetrieben hatte, 
auch fie und Adolf, die darum wußten und alles ruhig ger 
ſchehen ließen. Ach, ſie war ſo böſe auf Ludmilla und auf 
Sufe Obernitz, die fie gar nicht kannte, und auf Joachim, 
der am Ende ſchon dieſem raffinierten Weib ins Garn ges 
gangen war — auf alle Welt mar fie böſe. 

Amelie hob den Blick zu ihr. i 

„Sei gut, Sin, laß mich gehen! Ich habe Sehnſucht 
nach meiner kleinen, filen Stube, mir ift, als erwarte mich 
dort etwas Beſonderes.“ 

Silly jah fte mit einem langen Blick an. Eine Hoffnung 
kam ihr. Vielleicht erwartete ſie wirklich etwas Be⸗ 
ſonderes. War Joachim dort, um ſie zu holen? Das wäre 
die Erlöſung! 

„Ja, fahre, Amélie, fahre mit dem nächſten Zuge, wenn 
du willſt! Ich fühle auch, es iſt beſſer für dich.“ 

Sie klingelte nach dem Mädchen, verlangte nach dem 
Kursbuch. Der nächſte Zug nach Berlin ging um ſechs Uhr 
früh; es war elf Uhr abends. j 

„Alſo eine Nacht mußt du noch bleiben. Wenn du 
morgen früh fährſt, kannſt du abends in Berlin ſein.“ 
Dann regten fih Bedenken. „Daß du allein fahren Ton — 
und die ſpäte Ankunft? Ob du nicht doch noch ein paar 
Tage warteſt — Marlow fährt in einigen Tagen?“ | 

„Nein, nein!“ Sie wollte allein reifen, es war ihr 
lieber je. S E 
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Joachim non Lück war nun wieder in Kreith. Suje 
empfing ihn, als er das Haus betrat. 

„Sie kommen allein?“ 

Ihre großen, ſchwarzen Augen ruhten in ginem Biia 
voll geheuchelter Enttäuſchung auf feinen Geſicht. 

„Ja“, ſagte Joachim und neigte fiH über ihre Hand 
Dann fragte er, wie es in Kreith gehe. 

„So — fo — ein bißchen ſchwer waren die Tage; glück. 
licherweiſe waren es nur zwei. Mehr wären unerträglich 
geweſen.“ 

Sie lächelte zu ihm auf. 

„Ich habe mich ſelbſt um die Wirtſchaft gekümmert, es 
jedenfalls verſucht; aber Sie wiſſen ja, viel verſtehe ich 
nicht von vieſen Dingen.“ \ 

„Sie wollten Do doch um Beiſtand an Graf Heini 
werden?“ i 

Sie ſchüttelte den Kopf. 5 

„Nein, ich konnte mich nicht dazu entſchließen; auch 
wenn Sie länger fortgeblieben wären, hätte ich es nicht 
getan.“ 

Unter feinem fragenden Blick wurde Be langſam ret 
und leiſe, wie perſchämt, ſagte ſie: „Ich mochte ihn nicht 
auf Ihrem Platz ſehen.“ i Ee 

Eine plumpe Schmeichelei war es — und doch tat Ge 
ihm gut. 

„Ludmillg können Sie nun leider heute nicht mehr 
ſehen; ſie ſchläft bereits.“ 

Er ſchten nicht betrübt darüber. Suje hatte im Wohn, 
zimmer den Tiſch decken laſſen. 

„Ich habe mit dem Eſſen auf Sie gewartet.“ 

Das war ſehr freundlich, ja geradezu rührend; denn es 
war ſchon halbe Nacht. Aber ihm wäre es lieber geweſen, 
ſie hätte nicht auf ihn gewartet. \ 

Quälend erſchien es ihm, ſich jetzt über gleichgültige 
Dinge unterhalten zu müſſen, während die Hölle in ihm 
brannte, Aber es mußte ertragen werden, und die Stunden 
heimlicher Qual würden auch vorübergehen wie all die 
anderen. 

(Fortſetzunz folgt.) 
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Der zweite Fünfjahrplan. — Gewaltige Unitrennungen. — Wie die Produktion 
N gehoben werden iol. 


Die Sowjetpreſſe hat in Melen Tagen den zweiten 
Fünfjahrplan veröffentlicht. Am Ende der erſten Fün'- 
jahrperiode, Ende 1932, befand ſich die Volkswirtſchaft der 
Sowjetunion nach den grandioſen Anſtrengungen von vier 

Aufbaujahren unzweifelhaft in einem kriſenhaften Zuſtand. 
Die neuen bäuerlichen Kollektivwirtſchaften hatten noch 


keine Arbeitsorganiſation und Arbeitsdiſziplin. Die neuen 


Leitungen und neuen Arbeiter der in vier Jahren neuer⸗ 
ſtandenen Induſtriebetriebe mußten fih „d ie neue Tech⸗ 
nikerſtaneignen“. Das Jahr 1933 war daher ein 
Jahr ruhigerer, langſamerer Entwicklung. Immerhin iſt 
es in dieſem Jahre gelungen, die neuen Kollektivwirtſchak⸗ 
ten einigermaßen zu organiſieren; wenn die Sowjetunion 
in dieſem Jahre eine Ernte eingebracht hat, die größer iſt 
als alle Ernten dieſes Gebiets vor und nach dem Kriege, 
ſo iſt das nicht nur der günſtigen Witterung dieſes Jahres 
zu danken, ſondern auch dem unzweiſelhaften organiſato⸗ 
riſchen Fortſchritt der neuen Kollektivwirtſchaften. Zugleich 
iſt es auch in der Induſtrie gelungen, die Produktivität der 

Arbeit im Verlauf dieſes Jahres um durchſchnittlich zehn 
Prozent zu heben. Die Geſamtproduktion der Induſtrie 
it in dieſem Jahre um 9 Prozent gewachſen. Auf dicie, 
Ergebniſſe geſtützt, geht die Sowjetunion nunmehr zu einem 
beſchleunigten Aufbautempo über. 


Der zweite Fünfjahrplan ijt ein Plan des wirtſchaft⸗ 
lichen Aufbaues der Sowjetunion bis zum Ende bes 
Jahres 1937, der in ſeinen Dimenſionen und im 
Tempo ſeiner Durchführung den erſten Fünfjahrplan 
noch bei weitem Libert, 
Am auffälligſten iſt in dem zweiten Fünfjahrplan das 
Programm des Ausbaues des Verkehrsweſens. Wurden 
in der erſten Fünfjahrperiode 8,9 Milliarden Rubel dem 
Ausbau des Transportweſens gewidmet, ſo ſollen bis Ende 
1937 nicht weniger als 26,3 Milliarden Rubel dieſem 
Zwecke zugeführt werden. Eine Reihe neuer Eiſen⸗ 
bahlinien ſoll errichtet werden, das ruſſiſche Eiſen⸗ 


Kilometer gebracht werden. Unter den neuen Eiſenbahn⸗ 
linien, die gebaut werden ſollen, befindet ſich neben einer 
neuen Linie von Moskau ins Donezgebiet auch eine Linie 
vom Baikal zum Amurgebiet, die für die ſtrategiſche Ber- 
teidigung der Sowjetunion gegen einen japaniſchen Ane 
griff im Fernen Oſten die größte Bedeutung hat. Außer⸗ 
dem follen. Eiſenbahnlinien in der Länge von 9500 Rilo- 
meter, die bisher noch eingleiſig waren, ein zweites 
Geleiſe bekommen, darunter die gleichfalls ſtrategeſch 
überaus wichtige Linie im Transbaikalgebiet. Linien in 
der Länge von 500 Kilometer ſollen zur elektriſchen 
ßzugbeförderung übergeführt werden. Der L otv- 
notivenpark fol von 19 500 auf 24 600, der 
[Baggonpark von 552 000 auf nicht weniger als 
303 000 gebracht werden. Eine Reihe neuer Waſſer⸗ 
trapen jol gebaut werden; die ſchiffbaren Ströme Rak- 
ands ſollen durch künſtliche Waſſerſtraßen jo verbunden 
verden,. daß vom Weißen bis zum Kaſpiſchen Meer der 
Raffertransport möglich wird. Der Autopark der 
Bee ſoll von 75000 auf nicht weniger als 


80 000 gebracht werden, das Netz der Autoſtraßen um 
210 000 Kilometer verlängert werden. Die Flugzeug 
inien jolen von 32 000 Kilometer auf 85 000 Rilo- 
neter gebracht werden. All das in einer Fünfjahrperiode! 
| Die Induſtrialiſierung Rußlands folk in der zweiten 
Fünfjahrperiode noch ſchneller fortgeſetzt werden als in der 
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Feſtkarten, die gleich 
zeitig auch an der 
Derlofung von 


i 


bahnnetz ſoll binnen vier Jahren von 83 000 auf 94 000 


1000 wertvollen Gegenſtänden 


erſten. Der ungeheuer große Betrag von 69,5 Milliarden 
Rubel ſoll bis 1937 zur Vergrößerung der Induſtrie auf⸗ 
gewendet werden, während in der erſten Fünfjahrperiode 
immerhin nur 25 Milliarden für die Errichtung von In⸗ 
duſtriebetrieben verwendet worden find. Die induſtrielle 
Produktion jol Ende 1937 einen Wert von 103 ott zz 
den Rubel, in den Preiſen von 1927 gerechnet, erreichen — 
neunmal ſoviel als vor dem Kriege und 24 ma! ſoviel 
als im Jahre 1932. Ein immer noch ſehr großer Teil die⸗ 
ſer Induſtrieneubauten ſoll auf die Produktions⸗ 
und Transportmittelinduſtrie entfallen; die 
elektriſche Energiegewinnung ſoll gegenüber dem Jahre 
1932 und 183 Prozent vergrößert werden, die Steinkoh⸗ 
lenproduktion um 125 Prozent, der Maſchinenbau um 
127 Prozent, der Lokomotivenbau um 250 Prozent, der 
Waggonbau gar um 476 Prozent, der Automobilbau ſogar 
um 737 Prozent — an ſich Produktionsſteigerungen von 
phantaſtiſcher Größe, die um ſo eindrucksvoller wirken, 
wenn man ſich erinnert, wie in dieſer Zeit der Weltkriſe 
die induſtrielle Produktion aller dieſer Güter in der kapi⸗ 
taliſtiſchen Welt zurückgeht! Beſonders ſchnell ſoll in der 
zweiten Fünfjahrperiode die chemiſche Induſtrie 
entwickelt werden. Die Erzeugung künſtlicher Düngemittel 
ſoll bis Ende 1937 verzehnfacht werden — eine überaus 
wichtige Vorausſetzung der Hebung der ruſſiſchen Lard- 
wirtſchaft. Dabei weiſt das Programm aber auch darauf 
hin, welche Bedeutung die ſchnelle Entwicklung der chemi⸗ 
ſchen Induſtrie auch für die Stärkung der Verteidigungs⸗ 
fähigkeit der Sowjetunion hat. Im Gegenſatz zum erſten 
Fünfjahrplan nimmt der zweite aber auch eine ſehr ſchnelle 
Entwicklung der Konſum güterinduſtrie in Mrs- 


ſicht. So ſollen insbeſondere fünfzehn neue rieſige Baum- +- 


wollſpinnereien und Baumwollwebereien, zwölf ſehr große 
Schafwollſpinnereien und Webereien, viele neue Zucker⸗, 
Seifen⸗, Konſerven, Zuckerwarenfabriken errichtet, es ſoll 
die Kleidungs⸗ und Wäſchekonfektion und die Schuherzen⸗ 
gung weſentlich vergrößert und mechanifiert werden. Bez 
merkenswert iſt, daß die neuen Induſtrien vor allem in den 
für ſie wichtigen Rohſtoffgebieten gegründet werden ſollen, 
ſo zum Beiſpiel die neue Baumwollinduſtrie vor allem in 
Mittelaſien, wie überhaupt ein ſehr großer Teil der neuen 


Induſtriebetriebe in Weſt⸗ und Oſtſibirien, in der Baſchki⸗ 


renrepublik, in Kaſakiſtan und in Mittelaſien errichtet wer 
den ſoll: ungefähr die Hälfte der neuen induſtriellen Kupi⸗ 
talinveſtitionen fol in dem aſiatiſchen Teil der 
Sowjetunion angelegt werden. Diele Induſtrialiſierung 
des Oſtens hat auch eine nicht geringe ſtrategiſche Bedeu⸗ 
tung zur Verteidigung der Sowjetunion gegen Japan. 

Selbſtverſtändlich bedarf es ungeheurer Anſtrengun⸗ 
gen, um die neue Induſtrie mit Facharbeitern, Ingenien⸗ 
ren und Chemikern zu verſorgen. 


In der zweiten Fünfjahrperiode follen zweieinhalb 
Millionen Facharbeiter und 340 000 „Spezialiſten“ 
mit mittlerer und höherer techniſcher Bildung nusge⸗ 
bildet werden. 
Die neue techniſche Ausſtattung und die Verbeſſerung der 
Arbeitsdiſziplin folen es ermöglichen, die Produktivität 
der Arbeit bis 1937 um nicht weniger als 63 Prozent zu 
heben und die Produktionskoſten um 26 Prozent berech 
zuſetzen! ; 
Nicht weniger kühn iſt das Programm des Aufbaues 
der Landwirtſchaft. Die Kollektiviſierung der Landwirt⸗ 
ſchaft ſoll reſtlos abgeſchloſſen werden. Die Zahl der 
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(nicht am 2. Februar wie ſertämlich bekanntgegeben wurde) findet das 


ubiläumsfeſt der „Codzer Volkszeitung“ 
| anläßlich des jährigen Beſtehens der Zeitung in Lodz fatt u. zw. im 
- Gopgerboubg in der 11. Liftopada 21 und in den Räumen des 
Männergeſangvereins „Eintracht“ Senatorita 26 


Ueber das Feftprogeamm werden wir ſpäter berichten. 


Am 4. Februar 1934 


Sonnen, den 14. Januar 1934 


Maſchinen⸗ und Traktorenſtationen, die den 
Kollektivwirtſchaften die Anbau- und Erntemaſchinen bei- 
ſtellen, ſoll in vier Jahren von 2446 auf 6000 gebracht, der 
Traktorenpark von 2,2 Millionen Pferdekräften im Jahre 
1932 auf nicht weniger als 8,2 Millionen Pferdekräfte im 
Jahre 1937 gebracht werden. Zugeilch ſoll durch Versei- 
ſerung des Fruchtwechſels, durch Verſorgung von 90 Pro⸗ 
zent der Anbaufläche mit hochgezüchtetem Gaai 
gut und durch reichlichere Verſorgung mit Kunſtdünger 
die Ernteergiebigkeit bedeutend vergrößert werden. Man 
hofft, den Hektarertrag bei mittleren Ernten auf dise 
Weile oul 10,6 Zentner zu erhöhen — immer noch ſeh: 
wenig, an weſteuropäiſchen Hektarerträgen gemeſſen, aber 
für die Sowjetunion doch ſchon ein bedeutender Fortſchritt. 
Die Hebungder Landwirtſchaft und die Vergrößerung 
der Konſumgüterinduſtrie ſollen es ermöglichen, den 
Reallohn der Arbeiter im Verlauf der Fünfjahr⸗ 
periode auf das Doppelte zu erhöhen. Zugleich ſollen dit 
Ausgaben des Staates für die Sozialverſicherung 
von 4,3 auf 9,3 Millionen Rubel erhöht werden 
Die Durchführung der allgemeinen Schulpflicht ſoll 
vollendet, das Mittelſchulſyſtem weiter ausgebaut 
; werden, 
Die Zahl der Schüler an den unteren und höheren Bils 
dungsanſtalten ſoll von 1932 bis 1937 von 24,2 Millio⸗ 
nen auf 36 Millionen gebracht werden! Zugleich ſoll die 
Zahl der Spitalbetten in den Städten um 44 Pro⸗ 
zent, in den Landbezirken um 98 Prozent erhöht werden, 
die Zahl der Städte mit Waſſerleitung von 336 
auf 440, der Städte mit Knanaliſation von 55 auf 
125, der Städte mit Straßenbahnen von 50 auf 70 
gebracht werden! Die abſoluten Zahlen zeigen wie rück⸗ 
ſtändig die hygieniſchen Einrichtungen der Städte der So⸗ 
wjetunion bisher noch waren, aber auch, wie ſchnell das in 
früheren Zeiten Verſäumte jetzt nachgeholt wird. Für den 
Wohnungsbau allein ſollen in der Fünfjahrperiode 
13,4 Milliarden Rubel aufgewendet werden. Sekt 
; * 


Wird dieſes gewaltige Programm, ſicherlich das ge⸗ 
waltigſte Wirtſchaftsprogramm, das je aufgeſtellt worden 
iſt, durchgeführt werden? Wir haben die Erfahrungen des 
erſten Fünfjahrplanes. Als er veröffentlicht wurde, hielt 
man ihn für phantaſtiſch und utopiſtiſch. In Wirklichkeit 
iſt er zwar keineswegs dem Buchſtaben nach durchgeführt 
worden, er mußte — das Leben korrigiert alle Pläne — 
in der Durchführung immer wieder ageändert werden, aber 
im ganzen und großen iſt er doch wenigſtens hinſichtlich 
der Vergrößerung der Produktion, freilich nicht hinſicht⸗ 
lich der Arbeitsproduktivität, der Produktionskoſten und 
der Hebung der Lebenshaltung der Maſſen, durchgeführt 
worden. In den zweiten Fünfjahrplan tritt die Sowjel⸗ 
union ſchon mit viel größeren Aufbauerfahrungen und mit 
der im Verlauf der erſten Fünfjahrperiode erreichten viel 
ſtärkeren wirtſchaftlichen Baſis ein. So gewiß auch der 
zweite Fünfjahrplan nur mit den ungeheuerſten Anſtren⸗ 
gungen und Opfern wird durchgeführt werden können, ſo 
gewiß auch er im Verlauf ſeiner Durchführung ſo manche 
Korrektur erheiſchen wird — als eine Utopie wird man 
ſeine Durchführung nicht anſehen können, vorausgeſetzt al⸗ 
lerdings, daß der Sowjetunion der Friede erhalten bleibt, 
und nicht ein Krieg ihr Aufbauwerk ſtört. 


Afrikareiſe Prinz Georges von England. 


Der 31jährige jüngſte Sohn Prinz Georg des engli- 


ſchen Königspaares wird am 19. Januar eine längere Reiſe 
nach Afrika antreten, die ſich etwa über drei Monate aus⸗ 
dehnen dürfte. Der Prinz wird trotz des nichtamtlichen 
Charakters ſeiner Fahrt Ehrengaſt zahlreicher Städte ſein 
und auch die berühmten Diamanten⸗Minen von Kimberley 
aufſuchen. Jagdausflüge werden ihn weit in das Innere 
der afrikaniſchen Steppe führen. 


— — 
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teilnehmen, find erhältlich bei den Zeitungsausteägern, bei den Vertrauens⸗ 
männern der DSA p., der Gewerkſchaſt, des „Fortſchritt fowie in der Admini» 
ration der „Lodzer Volkszeitung und im Sekretariat Aer. Gewerkſchaſt. 


Das Feſttomitee. 
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„Was heißt das?“ ziſchte Bunzlau gereizt. 

„Na!“, ſagte Appelſchroth freundlich, „das braucht doch 
keiner mehr auszupoſaunen, daß Sie Krawattengeſchäfte 
machen!“ 

Er ahmte eine Würgebewegung am Hıffe nach 

„Was erlauben Sie fih?!” ſchrie Bunzlau aufgebracht 


Nachdruck verboten. 

Eine Wiederaufnahme des Prozeſſes, der damals 
wegen Mangel an Beweiſen noch glücklich abgelaufen war, 
konnte er ſich nicht leiften Lieber die Zelte hier abbrechen, 
einmal für eine Weile verſchwinden — Auslandluft ge 
nießen! 

Er lachte grimmig Nun mußte er die Bank beauf- 
tragen, die Forderungen in Rießburg und Umgegend ein⸗ 
zuziehen. 

Was ihn am meiſten wurmte — man konnte dem Lum⸗ 
pen Höwell jetzt nicht die Gurgel zudrücken! Borgſtedt 


ſchön geklappt bis jetzt. Der hochmütige Kerl hätte klein 
werden müſſen — ſo klein!! 
Immerhin; kaputt war er! Schade eben bloß, daß die 
billige Gelegenheit, ſelbſt Gutsbeſitzer zu werden, nun 
nebenbei ging! Wäre ganz nett geweſen, endlich wieder 
Herr zu fein. Menſchen grüßten ja nie den Menſchen, fie 
grüßten und achteten ja nur den Beſitz, der hinter Men⸗ 
ſchen ſtand. 

Alſo: fahr‘ wohl, Borgſtedt! Fahre zum Teufel! Wird 
man nicht Herr auf Borgſtedt fein, wird man es anderswo 
werden Er ging ins Büro hinüber, wo das Mädchen vor | 
det Maſchine ſaß und Mahnbriefe ſchrieb. 

Sich im rötlichen Haar krauelnd, wiegte er feinen Kör⸗ 
ver über den verſchabten Läufer und ſagte barſch: 

„Hörn Se mal da ſetzt auf! Hab' Ihnen noch was 
zu diktieren und dann muß hier Schluß gemacht werden.“ 

Das Mädchen warf ihm einen ängſtlich fragenden Blick 
zu und griff zum Stenogrammblock. 

„Privat- und Handelsbank, Rießburg“, ſagte er an, 
und dann folgte der Auftrag, die anliegenden Wechſel an 
den fälligen Daten einzukaſſieren Im Nichtzahlungsſfalle 
— wird ja eintreffen, wenn Wechſel Höwell vorliegen —, 
fofortige Eintreibung per Pfändung auf dem üblichen Ge⸗ 
richtswege beantragen. 

„So!“ Er wuſch ſich die ſeiſten Hände „Das geht fetzt 
per Eiufchreiben ſofort an die Bank — verſtanden?“ Er 
machte eine Pauſe und ſah ihr beim Arbeiten zu. 

„Und damit ſind wir fertig! Ich habe nächſte Zeit gar 


nichts für Sie zu tun. Ich gebe Ihnen Ihr Gehalt bis 
heute. Wir haben den Vierten — und dann brauchen Sie. 
morgen nicht mehr zu kommen!“ 

Die kleine Angeſtellte war rot und bleich geworden 

„Wie? — Aber, Herr Bunzlau, mein Vertrag... Ich 
habe doch vierwöchentliche Kündigung. Sie dürfen mich 
doch erit Ende September entlaſſen.“ 

„Wenn hier nichts zu tun if, kann ich mich daran nicht | 
halten. Das werden Sie doch nicht verlangen — nicht 
wahr? Ich kann Ihnen doch nicht das Gehalt bezahlen 
und Sie gehen ſpazieren.“ | 

„Ja — aber... Ja aber...” Das tief verſchſchterte 
Mädchen hatte auf den befehlenden Ton keine Antwort. | 

Bunzlau wurde jetzt väterlich. | 

„Machen Sie Ferien, mein Kind! Sie haben es nötig 
Erholen Sie Dë erſten bißchen; nachher ſuchen Sie bo ne | 
neue Stellung!“ | 

„Ja, aber — wovon ſoll ich denn leben?“ | 

„Tja!“, ſagte Bunzlau und ließ die Stimme ſchweben, 
zich kann doch auch nichts dafür! Selen Sie vernünftig, | 
liebes Kind! Ich habe wirklich im Moment auch andere 
Sorgen.“ | 

Doch jetzt hatie ſich das verſchüchterte 
äußerſten Anſatz von Energie aufgerafft: 

„Aber Sie find doch verpflichtet, Herr Bunzlau! Sie 
önnen mich doch nicht einfach auf die Straße ſetzen !!“ 

H 
t 


ädchen zu einem 


Er brüllte auf: 

„Was? Verpflichtet?! Sie haben bier ein Leben ge 
habt wie ein Herrgott, und jetzt werden Sie noch Forde⸗ 
rungen gegen mich erheben?“ Sofort verlaſſen Sie mein 
Haus!“ 

Er riß den Brief für die Bank an ſich und wandte ſich 
ſchnell um. 

„Aber Sie müſſen mir doch mein Geld geben!“ fame ` 
merte das Mädchen hinter ihm her. 

er drehte ſich um. 

„Schön! Gut! Daß ich Sie los werde! — stat Er 
tramte ein paar Scheine aus feiner Hoſentaſche. „Hier 
haben Sie Ihr Gehalt bis Ende Auguſt! Können Se den 
ganzen Monat in die Luft gucken, für mein Geld.“ 

Ei ampfte hinaus. 

So! Das war erledigt! Einen Monat Gehalt halte er 
wenigſtens geſpart, bei dieſer Pute. 

Jetzt Bude zu und ab. 

Als Herr Rechtsberater Bunzlau mit ſeinem großen 
Koffer durch das mittägliche Rießburg zum Bahnhof ging, 
traf er den Materialwarenhändler Appelſchroth im ge- 
wohnten Zuſtande ſeines „Quartals“. 

Appelſchroth ſchwenkte fidel das Hütchen und holte zu 
einem großen Schwatz aus. 

„Hab' teine Zeit, hab' keine Zeit! Muß zu einer wid 
tigen Konferenz!“ winkte Bunzlau ab. 
; „Nanu! Nanu! Das Geldeinſacken wird ja mal nicht 
Hi Alia Und!“ ſagte Appelſchroth gemſtlich 


€ | ſofſen, dat ich nich weiß, was 
entging ihm — andere würden ſich dann freuen. Hatte ſo 
d 

| 

| 


er ihrem 


dem 


Stunden fuhr das Gol ab. 


törichte Hoſſuung. 


ſogen. 


lächelnd. 


lich, daß ich mich noch länger zurückbalte ... 


„Sie beſoffener Kerl, 
Appelſchroth ſtreckte den Nacken vor und rollte die blut⸗ 
unterlaufenen Augen: 
„Beſoffen! — Na, iſt ja moglich! Aber nicht fo ber 
Sie für en Halunke find!” 
Und nachdem er hiermit noch Rießburgs Urteil in 
letzter Minute an den Mann gebracht hatte, ſchwenkte er 
höflich fein Hütchen und machte kehrt. 


Sie!“ 


* £ * 

Am Pier von Bremerhaven lag die Britannia’ in der 
blanken Mete, Höwell kam das Fallreep herunter 
und ſetzte ſich am Quai zu der Schar der Wartenden hin 
Er hatte die viften der Fahriteilnehmer eingeſehen: es 
waren die Namen Irene von Köller und Streitmann ein⸗ 
getragen Marga nicht Doch der Beamte hatte bemerkt, 


Höwell behielt die Kajütennummer im Kopfe und wieder⸗ 
holte ſie ſich halblaut: Wenn er die Abreiſenden hier nicht 
zu ſehen bekam, mußte er das Schiff nochmals betreten! 

Seit er die unabläſſig mahlende Mühle ſeiner Auf⸗ 
gaben geſtern hinter ſich gelaſſen hatte, und der Alltag 
ſchwieg, mußte er erft in aller Klarheit, daß er ohne 
Marga nicht ſein konnte, daß mit ihrem Fortgang alles 
umſank Dann erſt war er ein Geſcheiterter, dann erſt kam 
die Vernichtung, die er in der Gewltterſtunde nahe gefühlt 
hatte! 

Was hatie er ihr zu bieten? Gar nichts! Was konnte 
Vater jagen? Nichts! Und doch mußte er in 
dieſer Stunde handeln, wie ihm innerlich befohlen wurde 

Vielleicht würde ihn der Vater wie einen konfuſen 
Narren abtun, der es nicht für nötig gehalten hatte, in der 
Heimat mit ihm zu ſprechen und jetzt zwei Minuten vor 
Schritt in eine neue Welt die Tochter forderte! 

Die „Britannia“ war ein neuer Zwanzigtauſend⸗Ton⸗ 
nen⸗Dampfer, der blank und weiß an der Reede lag. Un⸗ 
unterbrochen ging der Strom der Paſſagiere und Gepäck⸗ 


träger über die Zugangsbrücken hinauf. 


Höwell fah nach der aroßen Uhr am Hafen In zwei 
Solange mußte er noch alle 
ankommenden Autos und Wagen beobachten Er war fi 

vollkommen bewußt wie gering die Möglichken war, in 
dem Gewühl alle Schiffseingänge zu überſehen. SCH 
was blier ihm welter übrig? Geduld — und eine ganz 
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In der Taxe ſaßen Irene und Marga, Hand in Hand 
Ihnen gegenüber Streumann und der Water. Alle ernſten 
Worte waren längſt geſprochen Jetzt — in der letzten 
Stunde — wollten ſie ſich nur noch Gutes und Frohes 


„In einem Jahre beſuchſt du uns, Väterchen. Ein Jahr 
tii ja gar nicht jo lang.“ ; i l 
„Du disponierſt großzügig!“ ſagte Kerr von Köller 


„Wii da drüben müſſen auch großzügig fein!” warf 
Streiimann ein; icin Blick lag auf Marga „Wir rechnen 
mit großen Maßen, weil wir ja auch auf großem Raume 
leben.“ 

Der Hafen nahte, Krane und mächtige Eiſengerüſte 
ragten in den Himmel. Hammergeräuſche und das Raitern 
der flinten Motorboote erfüllten die Luft. 

Irene drückte Marga einmal in inniger Zärtlichkeit an 
ſich, ohne Worte, 

Der Wagen hielt. ; 

Marga flieg als erſte aus. Sie ſtreifte mit den Augen 
die „Britannia“, das Menſchengewühl auf dem Landungs⸗ 
platz ~ fab ein Geſicht, eine Gehalt — — 

Söwell!! 

Ex wandte ſich in der gleichen Sekunde um, erkannte fie 
und ſtürzte auf ſie zu. 

„Marga! — Du willſt fort? Ich laſſe dich nicht!“ 

„Helmut!“ 

Mit ſaſſungsloſen Geſichtern umſtanden die anderen 
das Paar. 

„Sie hier, Herr Höwell?“ 

Der Vater hatte ein ganz leiſes Lächeln um die Augen- 
winkel, als er ihm jetzt die Hand bot. 

„Verzeihen Sie, Herr von Köllet, aber er it unmög⸗ 
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Herr von Köller jab ihn an, iab Marga an, gab N. 
dann mit winkender Hand ein Zeichen: 

„Na ja! Länger können Sie auch nicht warten, fonfi ijt 
das Mädel weg.“ 


den jungen Gutsbeſitzer. 


| 
| 
i 
j 
| 
daß noch Eintragungen in letzter Stunde nachkämen. — 
| 
| 
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Mit lachendem Geſicht trat Irene heran und begrüßte 


Zog ijt aber hübſch, daß Sie uns das Abſchiedsgeleit 
geben!“ 

Höwell ſtand blaß, ſehr zuſammengerafft, vor ihr. 

„Fräulein von Köller — vielleicht verſtehen Sie mich, 
dann helfen Sie mir!“ 

„Ich — Herr Höwell? Da kann nur eine helſen. Und 
ob die es tut, weiß ich nicht.“ 

Marga waren die Augen naß geworden. 

„Wir wollen ihn nicht quälen; er iſt genug gequät 
worden.“ 

Der Vater legte Höwel die Hand auf die Schulter. 

„Was wir zu reden haben, das können wir ſpäter be⸗ 
ſorgen, denke ich. Jetzt muß Marga ſprechen.“ 

. Streitmann ſtand verlegen zwei Schritte entfernt vo 

ihnen. 
Ich werde ... Es ift wohl am beſten, ich forge fü 
unſer Gepäck!“ 

Er machte ſich mit langen Beinen davon. 

Höwell ergriff Margas Hand. 

„Du bajt mir einen Brief aeichrieben . . .* 

„Ja, Helmut. Und darum biſt du hier?“ 

„Konnteſt du etwas anderes erwarten?“ 

Marga ſah ihn an, zwiſchen Tränen und Lachen: 

„Weißt du, ich habe doch nun meine Fahrkarte!“ 

„Die gibſt du zurück!“ 

Er flammte auf. 

„Die gebe ich nicht zurück!“ rief 1 ſtrahlend. „Sie iſt 
ja nach Borgſiedt!“ 


kat * 


— 


e 

„Margal⸗ 

Helmut Höwell ſtand im Borgflebter ‚Garten und 
winkte zu einem Fenſter feines Hauſes hinauf. 

„Komm ſchnell! Poſt aus Südafrika!“ 

Ein Jubelruf antwortete. Eine Tür knallte. mabo. 
fiapp!, machten leichte Füße auf den Treppen. Dann kam 
Marga durch den goldroten Blätterteppich des herbſtlicher 
Gartens dahergeſtoben. 

„Zeig!“ Sie wollte ihm den Brief aus den Händer 
winden. 

„Zuvörderſt, verehrte Frau Gemahlin“, ſagte Helmu 
würdevoll und hielt den Brief in unerreichbarer Höhe, 

ijt dieſes Schreiben an deinen Gatten gerichtet, erh in 
zweiter Linie an dich. Hier ſteht: Helmut Höwell und 
Gemahlin. Punkt zwei: Ich wünſche dieſen Brief mit 
Euer Liebden auf unſerem Plätzchen zu tejen! 

„Gut! Der Klügere gibt nach!“ lachte Marga. 

Er legte den Arm um ſie, und ſie gingen zuſammen 
zu „ihrem Plätzchen“, einer ſonnigen Steinbank unter 
goldenen Herbſtbäumen. In einem Nafenrondel Hand auf 
niedrigem Sockel ein kleiner nackter Sötterknabe mit 
Köcher und Pfell, um feine Füßchen waren die bunten 
Blätter geſtreut, und es ſah aus, als wate er darin. 

Sie rutſchten wie Kinder eng zuſammen auf die Baut 
Helmut öffnete den Brief. Sie lajen gemeinſam. — 

„Wie gut iſt alles geworden!“ ſagte Marga danach. 
„Irene hat ſich drüben ſchon eingelebt, ſcheint es. Aber 
bei ihr brauchte auch niemand etwas zur fürchten. Se 
ruhig und fejit wie fie ift, kaun fie ja nirgends anders 
als glücklich werden.“ 

„Wirklich, Marga! Ich glaube auch, daß jeder ſein 
Schicksal in ſich ſelber Wäer Er ſtreichelte innig ihr 
braunes Haar. d 

„Ja! Und darum wird auch Edna jetzt ihren Weg 
machen. Als Vater in Berlin war, bat er ihre Geſangs⸗ 
lehrerin geſprochen. Sie fagıe dasſelbe wie Manuela: 
Ein Menſch, durch Begabung und Temperament berufen 
zur Künſtlerin — das ift Edna!“ 

Und loben, fih felbfilos mit anderen freuen — das ijt 
Margal, jand Höwell. Ganz ſtolz fab fie aus, als wenn 
der Schweſter Trium, 3 ihr eigener wäre. Aber das be- 
hielt er für ſich. 

„Ihr habt alle zu gleicher Zeit die große Entſcheidung 
fürs Leben getroffen, ihr drei!“ jagte er. 

„Ja, und in einer Nacht fogar — Ebna und ich!“ 
Träumend ſchweifte Margas Blick über die ſonnigen 
Afternbeete im Raſenrondell. Leuchtende Ahornblätter, 
die feinen Zacken wie von Elſenhänden ausgeſchnitten, 
waren im Winde über Gras und Weg geweht. Milde Luft 
und Stille .. Wie fern war jene Nacht, in der fie ihren 
Weg entſcheiden konnte, weil die Schweſter endlich ver⸗ 
zichtet hatte, gegen ein Geſchick zu kämpfen. Jene Nacht, 
in der Marga ihrem Vater jagte, daß fie bleiben und zu 
ihrer Lieve ſtehen wolle, ſei es wie es ſei. 

„Siehſt du“, fie ſchob ihren Arm unter den Höwells, 
„Irene ſchreibt auch von dem Erbſenoratkel, von dem ich 
dir ſchon erzählte. Es hat doch recht behalten. Wir haben 
noch drei Tage früher geheiratet als die Afrikaner!“ 

„Nicht alle Orakel taugen was!“ Höwell küßte fie 
zärtlich. „In bezug auf mich und Borgſtedt hatte man ja 
wirklich genug orafelt, Aber das Schickſal hat ſich gedacht: 
Run gerade nicht! Denkſt du noch was mein Profeſſor 
gejagt hat, als ich von Bremen zurücktam?“ 

„Lieber Höwell!“ hat er geſagt, und fie hob den Finger 
lehrerhaft. „Sie haben da etwas durchgeführt, was die 
ganze Landwiriſchaft in ein paar Jahren nachmachen 
wird. Ich werde Ihre Erfolge in der Preſſe veröffent⸗ 
lichen, und ich werde dafür ſorgen —“ Sie unterbrach 
ſich. „Na, wie weiter? Sag du!“ 

Höwell vollendete im gleichen profeſſoralen Ton: „Daß 
man Sie ſchaffen und vorwärtskommen läßt.“ 

„Ja Schaffen und Vorwärtskommen!“ Sie ſah ihn 
ernſt an. „Und ich will auch dabei ſein.“ 

„Du biſt ja der Sinn des Schaffens!“ erwiderte er. 

Lächelte der fieinerne Götterknabe? — Es waren wohl 
nur Sonne und Blätterſchatten, die über ſein Geſicht hin⸗ 
ſpielten 
Ende 
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vann verſehentlich mit ihrem Abſatz an Kümmelböcks 
Schreibtiſchbein zu ſtoßen. 


Immerhin zog das Ereignis wirklick bis zur Direk⸗ 


lion ſeine Keiſe, denn nach einigen Wochen war der Un⸗ 


terſchied des Kümmelböck von einſt und nun ein ungehen⸗ 


ter, er war faſt jo groß, wenn nicht größer, als jwiſchen 
dem beſcheidenſten Beamten von damals und dem Kaſſie⸗ 
ter, dem die Direktion ihr vollſtes Vertrauen ſchenkte. Was 
wieder zur Folge hatte, daß mit erhöhtem Gehalt das Hü⸗ 
ſteln aufhörte und das älteſte Tippfräulein gerne wieder 
mit dem Abſatz geſtoßen hätte, aber ihre Füße langten 
nicht mehr ſo weit. 

Um die Brieftaſche im Fundbüro kümmerte er ſich 
nicht mehr. Das Sonderbarſte war, daß der wirkliche Ver⸗ 


luſtträger nicht feſtgeſtellt werden konnte, obwohl ſich zahl⸗ 


reiche Herren meldeten und unter Melen auch einer — beis 
fen Angaben mit den von Kümmelböck gemachten im we⸗ 
ſentlichen übereinſtimmten. Alle wurden mit ihren An⸗ 


ſprüchen abgewieſen. Irgend etwas ſtimmte nicht. So 
ſchwanden mit erſtaunlicher Geſchwindigkeit die Monae 
eines Jahres dahin. Und die Direktion freute ſich wirklich, 
als Kümmelböck eines Tages um einige Stunden Urlaub 
bat. 


Herr Dimian Kümmelböck wandelte da zum zweiten 
Male zum Fundbüro und holte nun die Brieftaſche, die 


jetzt kraft des Geſetzes endgültig in ſeinen Beſitz überge⸗ 


gangen war. : 

Als er ins Büro zurückkehrte, reckte er ſtolz den Kopf 
und ſeine Augen kreiſten zufrieden in der Runde. 

„Unverſchämtes Glück“, dachten ſeine ehemaligen Kol⸗ 
legen neidiſch, „nun hat er das Geld noch obendrein.“ 
Kaſſierer Kümmelböck aber dachte ſich: „Ihr Eſel, ihr 
wäret vor einem Jahr ſicher nicht daraufgekommen — vor⸗ 
her die großen Banknoten in kleinere umzutauſchen und 
noch extra fünf Mark in die Brieftaſche zu legen.“ 


Der Oldoway⸗Menſch. 


a Die Entdeckung von Profeſſor Neck. 


Dem Berliner Univerſttätsprofeſſor Dr. Hans Reck gelang es, im 
ehemaligen Deutſch⸗Oſtafrika das erſte Skelett eines altſteinzeitlichen 
Menſchen zu finden. Auf einer Forſchungsreiſe in der damaligen 
Kolonie Deutſch⸗Oſtafrika hatte ein deutſcher Gelehrter in der ab⸗ 
gelegenen Oldoway⸗Schlucht am Rande der waſſerarmen, unwirtlichen 
Serengeti⸗Steppe zufällig verſteinerte Reſte urweltlicher Tiere ge⸗ 
funden. Nähere Unterſuchungen verboten Zeit und Umſtände. Nach 

; ; e Deutſchland zurückgekehrt, veran⸗ 
laßte er eine Expedition, mit deren 
Durchführung 1913 Dr. H. Reck, 
damals Aſſiſtent am Geologiſchen 
Inſtitut der Univerſität Berlin 
und durch erfolgreiche Teilnahme 
an den Ausgrabungen am Tenda- 
uru im Süden der Kolonie bereits 
ekannt, betraut wurde. Zugleich 
ſollte er die noch kaum bekannten 
geologiſchenVerhältniſſe der großen 
oſtafrikaniſchen Bruchſtufe ſowie 
die Vulkanrieſen und ⸗zwerge ihrer 
weiteren Umgebung erforſchen. 

Die Funde übertrafen alle 
Erwartungen; Skeletteile bisher 
ganz unbekannter Tierarten 
wurden ausgegraben, darunter 
die Reſte eines Urelefanten, 
der die! mehr dem heutigen 
Hanz Red, Verfaſſer des Buches „Older aſiatiſchen ähnlich und verwandt 

way, die Schlucht des Urmenſchen“. iſt als dem afrikaniſchen. Wäh⸗ 

rend Reck in Durchführung des 
zweiten Teils feiner Aufgabe unterwegs war, waren die zurück⸗ 
gelaſſenen Schwarzen auf einen Steinzeitmenſchen geſtoßen. Zum 
Glück d fie nur den Schädel freigelegt, jo daß Reck die Ausgra⸗ 
bung ſelbſt fortſetzen konnte; anf. der Seite liegend, die Knie ans 
Kinn emporgezogen, trat das vollſtändig erhaltene Skelett eines Ur⸗ 
menſchen zutage. Den Geſteinsſchichten nach, in die es eingebettet war, 
mußte es ſich um einen der älteſten Menſchenfunde handeln. Aber 
ſtimmte dazu die überrajchend hohe Entwicklungsſtufe des Schädels? 
Kaum gefunden, war der Menſch von Oldoway ſchon zum Rätſel 
von Oldoway geworden. 

Der Streit um die Deutung und Bewertung des Oldoway⸗Menſchen 
füllte die der Entdeckung folgenden anderthalb Jahrzehnte. Er wurde 
— da eine Entſcheidung ohne neue der A an Ort und Stelle 
nicht mehr möglich ſchien — 1931 der Anlaß zu einer zweiten Ex⸗ 
pedition, die Reck in engſter Zuſammenarbeit mit Ke Forſchern 
durchführte. Die Ergebniſſe waren ebenſo reich wie 1913. Diesmal 
war die Entdeckung der Kultur des diluvialen Oldoway⸗Menſchen das 
Ergebnis der Ausbeute, die in die Heimat zurückgebracht wurde. 

Der Menſch von Oldoway kannte danach ſchon die Bereitung von 
Werkzeugen: Mit grünem Holz ſchlug er aus dem Geſteinsmaterial, 
das hauptſächlich aus Obfidian, Quarzit und Lava er die For⸗ 
men, die ihm am zweckmäßigſten erſchienen. Mit ro en Fauſtkeilen 
griff er die Tiere an und tötete ſie, oder er zog aus, um Wurzeln 
zu graben und Fallgruben auszuheben. Auch die Kunſt des Fiſch⸗ 
fangs kannte er ſchon. Der Menſch von Oldoway iſt alſo ein höher 
entwickeltes Weſen als der Neandertaler, been geringere geiftige Eigen⸗ 
ſchaften von feinem rohen Schädelbau verraten werden; der Typ 


des Oldoway-Schädels weiſt auf aſiatiſche Raſſen hin. Wer ſich für 
die Entwicklungsgeſchichte der Menſchheit intereſſiert, dem wird das 
Buch Profeſſor Recks „Oldoway, die Schlucht des Urmenſchen“ (Prode 
haus, Leipzig) ein Erlebnis bedeuten. = 


WELLEN 


Das Skelett an ſeiner re PER 
Aus: fanen, die Schlucht des Urmenſchen“. migung 
* des Verlags F. A. Brockhaus, Leipzig. d 


Photo: MB. D. Oletrich 


Der Schädel bes Oldoway⸗Menſchen. A 
Ent: Reck, „Dlboway“, Mit Genehmigung des Verlags F. N. Brockhans, Benn 
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Zum Winterſport. 
Eine grüne und rote Kombination für die Sportlerin. 


Lepte Vorbereitungen für die Feſttage an der Cote d Azur. 


Rechts Mitte: 


Ein Heißwaſſerverkäufer in China. 
den Quartieren der Aermſten verkauft dieſer Mann 
nen, die ſich noch nicht einmal Tee leiſten können, heißes 
Waſſer als Getränk. 


Rechts unten: 


Ein ſeltſamer Unfall, 
Das Auto, das einen Baum anfuhr, fiellte ſich direkt auf 
die Hinterbeine und verſuchte am Stamm heraufzukletternz 
verletzt wurde bei dieſem Akrobatenſtück niemand. 
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Karneval auf Skiern in St. Moritz. 
Seltſame Schneegeſtalten in den Schweizer Bergen. 
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Viele Kraulheiten witen im Winter! | 

Jeßt im Winter ſchwitzt der Menſch viel weniger und 
die ſchäblichen Giftſtoffe, die ſonſt mit dem Schweiße aus⸗ 
geſchieden werden, verunreinigen das Blut. Dies ift auch 
keiſtens die Urſache der Verſchlimmerung von Krankheiten, 
und zwar ganz beſonders bei den Rheumatikern, Gicht⸗ 
kranlen und Ischias⸗Leidenden, denen noch die öfteren 
Witterung umſchläge arg zuſetzen. Um nicht den ganzen 
Winter von dieſen ſchrecklichen Schmerzen geplagt zu wer⸗ 
den, empfiehlt es ſich, ſchon rechtzeitig das richtige Miti 


anzuwenden. Bei der Fülle der angeprieſenen Mitter iſt 


es allerdings recht ſchwer, die richtige Wahl zu treffen. 
Zur Verzweiflung iſt aber kein Grund vorhanden, denn 
ſchon er Leidende gelangten durch Togal wieder in den 
Genuß ihrer Geſundheit. Seit über 15 Jahren wurden 
mit Togal⸗Tabletten in allen Ländern der Welt die beſten 
Heilerfolge erzielt. Togal ſtillt die Schmerzen und Hirt 
jelbft in veralteten Fällen. Togal verhindert die Anſamm⸗ 
lung von Harnſäure und geht daher direkt zur Wurzel des 
Uebels. Auch bei Grippe und Erkältungskrankheiten, Ner⸗ 
ven⸗ und Kopfſchmerzen wirken Togal⸗Tabletten prompt 
und ſicher. Unſchädlich für Magen, Herz und andere innere 
Organe. Machen Sie noch heute einen Verſuch und über⸗ 
zeugen Sie ſich ſelbſt von der Wirkſamkeit der Togal⸗Ta⸗ 


bletten. In allen Apothelen erhältlich. 


— 


Verlängerung der Friſt zur Streichung von Steuer⸗ 


Das Finanzminiſterium hat vorgeſtern der Lodzer 
Finanzkammer ein Rundſchreiben zugehen laſſen, in dem 
mitgeteilt wird, daß die am 16. Januar d. J. erloſchenen 
Beſtimmungen über Tilgung von Steuerſckſtänden bis 
Ende Juni d. J. verlängert werden. Im Zuſammenheng 


mit dieſem Rundſchreiben ift die Friſt zur Einreichung von 


Streichungsanträgen auf den 15. Mai d. J feſtgeſetzt Wir- 
den. Den Ausweis über das Ergebnis der Tilgungsaktion 
aus der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni d. J. hat die 
Finanzkammer dem Miniſter bis zum 31. Juli d. J. zu 
unterbreiten. Das Miniſterium ſtellt feft, daß die Friſt 
nicht mehr verlängert werden wird und empfiehlt den 
Finanzkammern, dieje Beſugniſſe im Laufe der nächſten 
Monate voll auszunützen. (p) d Ko 


.— 


Der Theaterbeſuch in Lodz nimmt zu. 

Vorgeſtern abend hielt die Theaterkommiſſion der 
Lodzer Stadtverwaltung ihre Monatsſitzung ab. In der 
Situg erſtattete Direktor Wroczynſki den finanziellen Ber 
richt für den verfloſſenen Monat, aus dem u. a. hervor⸗ 
geht, daß die Beſucherzahl in den Lodzer Theatern, dem 
Stadttheater und dem Populären, ſtändig in der Zunahme 
degriffen iſt. Sodann wurde das Repertoire des Stadt- 
theaters für die nächſte Zeit feſtgelegt. An erſter Stelle 
ſteht Teppas Stück „Jvar Kreuger“, dann folgen Wro- 
zynſkis „Frauen und Geſchäfte und Devalles „Towa⸗ 
riſchtſch“. Für Kinder und die Jugend find „Zeglarz“, 
„Swiento Kſienzyea“ und „Kopeiuszek“ vorgeſehen. (p) 


Selbſtmordverſuch eines Arbeitsloſen. 


Der in ere Pod Rogami⸗Straße 24, wohn⸗ 
hafte 22jährige Zdziſlaw Ler, der ſeit längerer Zeit ar⸗ 
reitslos iſt, trank geſtern in ſeiner Wohnung ein größeres 
Quantum Jodtinktur und zog ſich dadurch eine Vergiftung 
zu. Der in Kenntnis geſetzte Arzt der Rettungsbereitſchaft 
nahm bei dem Lebensmüden eine Magenſpülung vor und 
überführte ihn dann nach dem Krankenhauſe in Rays: 


gosgez. (p) 


Was wollen Sie antworten 


„ wenn man Sie fragen wird, ob Sie auch ſchon 
j KI | 
Je 


„Krach um Jolanthe” 


geſehen Haben? Möchten Sie zugeben, dieſes 
Stück, das eben in Berlin zum 200. Male aufgeführt 
wurde, nicht geſehen zu haben? | 

Das Deutſche Theater in Lodz hat ſchwer um ſein Be⸗ 
ſtehen zu kämpfen und erwartet von der Theatergemeinde, 
daß ſie es in dieſem Ringen unterſtützt. Sowohl durch 
eifrigen Beſuch der Aufführungen als auch gleichzeitig da⸗ 
durch daß man Héi möglichſt zahlreich als Mitglied an⸗ 
melbet. Hierzu ſei bemerkt, daß der Theaterverein ſeinen 
Mitgliedern beim Kartenkauf große Vergünſtigungen ein⸗ 
räumt, ſo daß es ſchon allein deshalb lohnt, den verhält⸗ 
nismäßig kleinen Beitrag zu zahlen. Außerdem hat nan 
das Bewußtſein, einer großen Sache zu dienen. 

Beſuchen Sie die Aufführungen des „Thalia“⸗Theaters 
und urteilen Sie dann, ob es lohnt, dieſe Bühne zu unter⸗ 
igen. — 

Karten find heute an der Theaterkaſſe von 11 Uhr ab 


erhältlich. 


herrliche | 


Lodzer Solkszeitung -- Gonniag, den 14. Januar 1934. 


| Zußballwelimeiſterichalts⸗Zermine | 


ſeſigelegl. 

In Rom trat am Sonnabend der Sonderausſchuß der 
Fifa für die Weltmeiſterſchaft zu einer Sitzung zuſammen, 
auf der mit geringen Ausnahmen alle noch bezüglich der 
Weltmeiſterſchaft ſchwebenden Fragen geklärt wurden. Ende 
Februar treffen ſich Vollzugs⸗Ausſchuß der Fifa und das 
Organiſations⸗Komitee der Weltmeiſterſchaft in Paris. Am 
3. Mai wird dann in Rom die Ausloſung der Endſpiel⸗ 
gegner vorgenommen. ; x E 755 

Vertreten waren Dr. Schricker, Dr. Bauwens, Inge⸗ 
nieur Fiſcher, General Baccara und der Sekretär des Ita⸗ 
lieniſchen Verbandes, Baraſſt. Nach Erledigung techniſcher 
Fragen, wie Eintrittspreiſe, Preſſekarten uſw. wurden die 
Termine und Orte der Endſpiele feſtgeſetzt. e 

Erſte Runde: am 27. Mai in Genua, Turin, Mailand, 
Trieſt, Bologna, Florenz, Rom und Neapel. Wer: 

Zweite Runde: am 31. Mai in Mailand, Turin, Bo- 
logna und Neapel. i i ; l i ] 

Vorſchluß⸗Rundenſpiele: am 3. Juni in Mailand und 
Rom. Kampf um den dritten und vierten Plaz am 7. 
Juni in Florenz; Kampf um den erſten und zweiten Platz 
am 10. Juni in Rom. ene 

Ueber die noch laufenden Ausſcheidungskämpfe ver⸗ 
lautet folgendes: 

Gruppe 1—3: Kuba, Haiti, Mexiko, Braſilien, Pern, 
Argentinien und Chile müſſen innerhalb von vier Wochen 
ihre Termine bekanntgeben. ; 

Gruppe 4: Aegypten, Türkei und Paläſtina tragen 
ihre Ausſcheidungsſpiele am 15., 18. und 23. März in 
Kairo bzw. Alexandria aus. 

Gruppe 5: Schweden ſteht als Gruppenſieger bereits 
jeit längerer Zeit fejt. ; 

Gruppe 6: Portugal und Spanien begegnen ſich am 
11. und 18. März. 175 SD 

Gruppe 7: Italien und Griechenland ſpielen am 18. 
März in Mailand. 

Gruppe 8: Bulgarien und Ungarn treffen ſich am 18. 
März in Sofia. Das Spiel Oeſterreich — Bulgarien hat 
zwiſchen dem 1. und 15. April ſtattzufinden. 

Gruppe 9: Tſchechoſlowakei und Polen ` To. on ihr 
Rückspiel am 15. April in Prag. 

Gruppe 10: Der Entſcheidungskampf zwiſchen Jugo⸗ 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Ein betrügeriſcher Bräutigam. 

Am 27. November 1933 ſollte zwiſchen Antoni Ma⸗ 
lecti und Eugenja Korzen (Rzgowfkaſtr. 191) die Hochzeit 
ſtattfinden. Die Hochzeitsgeſellſchaft befand ſich bereits 
auf dem Wege nach Rzgow zur Trauung. Unterwegs er⸗ 
klärte jedoch Malecki, daß er die notwendigen Papiere ver: 
geſſen habe. Er ſtieg aus und kehrte nicht mehr wieder. 
Erſt als die Hochzeitsgeſellſchaft nach Haufe zurückgekehrt 
war, ſtellte die Braut feſt, daß ihre Handtaſche mit 900 Zl. 
geſtohlen wurde. Malecki wurde perhaftet und hatte ſich 
geſtern vor dem Lodzer Stadtgericht zu verantworten. Er 
wurde wegen Diebſtahls zu 9 Monaten Gefängnis sèr- 
urteilt. (ay) i 

Winkeladnokat täuſcht Ueberfall vor. 

Am 23. September erſchien auf dem Polizeipoſten in 
Cyganka bei Lodz der Winkeladvokat Stefan Pappe in 
Begleitung einer Anna Zachulſka und erklärte, daß fie auf 
dem Wege von Lodz von einigen Männern überſallen wor⸗ 
den ſeien, die ihm Geld geraubt hätten. Die Unterſuchung 
ergab, daß der Ueberfall vorgetäuſcht war und daß Pappe 
das ihm anvertraute Geld veruntreut hatte. Er und die 
Zachulſka hatten fich geſtern im Lodzer Stadtgericht zu pers 
antworten. Sie wurden zu je 2 Monaten Arreſt Se? 

(a 


Kunſt. 


Heute Auftritt des Dan⸗Chors. Heute um 6.15 Uhr 
abends findet in der Philharmonie das angekündigte Kon⸗ 
zert des Dan⸗Chors ſtatt, welcher einen großen künſtleri⸗ 
ſchen Erſolg bei ſeinem letzten Auftritt in Lodz erzielt hat. 
In Programmen gelangen die neueſten Lieder in ver⸗ 
ſchiedenen Sprachen und die letzten Warſchauer Schlager 
zur Ausführung. Außerdem wirken im Konzert mit: 
Mieczyſlaw Fogg — der populäre Sänger, Maria Nobis 
— ein Tanzphänomen der Warſchauer Bühnen und Adam 
Wyſocki — der berühmte Humoriſt und Darſteller des 
charakteriſtiſchen Liedes. Eintrittskarten ſind an der Kaſſe 
der Philharmonie erhältlich. ' 


mamm 


Werde Mitglied des Roten Kreuzes! 


Ante tenen 


FCC ccc ppc / ß ß NEEE. 3 


jlamien und Rumänien — beide ſpielten gegen die Schweiz 
unentſchieden — geht am 15. April in Bukareſt vonſtatten. 
Gruppe 11: Irland — Belgien am 25. Februar in 
Dublin, Holland — Irland am 8. April in Amſterdam, 
Belgien — Holland am 29. April in Antwerpen. / 
Gruppe 12: Luxemburg tritt am 11. März gegen 
Deutſchland an und am 15. April gegen Frankreich. Beide 
Treffen finden in Luxemburg ſtatt. 


LAS beſiegt Triumph und erringt die Eishockey⸗ 

i meiſterſchaft. NEIE 
Das geſtern abend ausgetragene Entſcheidungsſpiel 
um die Lodzer Ejshockeymeiſterſchaft zwiſchen KKS und 
Triumph endete mit einem 4:0⸗Siege des Meiſters. Sehr 
angenehm enttäuſchte Triumph durch ſein gutes und ges 
fälliges Spiel, denn die Roten mußten fih anſtrengen und 
alles daranſetzen, um die von Spiel zu Spiel beſſer werden⸗ 
den Triumphler zu beſiegen. In den erſten 20 Minuten 
lieferten ſich beide Gegner ein vollkommen ausgeglichenes 
Spiel. Troßdem LEG das Tempo diktierte und das 
Triumph⸗Heiligtum öfters gefährdete, ſo ſchafſte auch 
Triumph ſehr gefährliche Momente vor dem Tor des Geg- 
ners und hatte auch ſehr viele Torſchanzen. Krols anſtren⸗ 
genden Bemühungen gelang es erſt, Lieske zur Kapitula⸗ 
tion zu zwingen. Nach dieſem Erfolg verſchärft ſich das 
Tempo. Krol ift der treibende Motor der LKS⸗Mann⸗ 
ſchaft, dem ſie auch den Sieg zu verdanken hat. Lieske muß 
noch dreimal im Verlauf des Spiels die Scheibe paſſieren 
le während den Triumphlern ber gebührende Erfolg 
mißlingt. Zwar mit 4:0 geſchlagen verläßt Triumph das 
Eisfeld. Der Verlauf des geſtrigen Spiels ſtellt der jun⸗ 
gen Triumph⸗Mannſchaft aber das beſte Zeugnis aus. 
Triumph zeigte eine überraſchend ſehr gute Leiſtung und 
bewies, daß ihm einwandfrei der zweite Platz in der Me 
ferfchaft gebührt E 


Boxländerkampf Polen — Deutſchland verlegt. 

Der Deutſche Verband der Amateurboxer wandte ſich 
an den Polniſchen Boxverband mit dem Erſuchen, den für 
den 4. Februar in Poſen vorgeſehenen Länderkampf Pole; 
— Deutſchland auf den Mai zu verlegen. Als Grund gii 
Deutſchland Urlaubsſchwierigleiten einiger Spitzenkämprer 
e 

Kg, RH 


Aus dem Reihe. 


Landmann erichieht Rodier, 
Weil Meier feinen Schlitten an ben Wagen bund. 


Der Eiſenbahndamm beim Dorfe Karniszewice, 
lich von Pabianice, wird von der Pabianicer Jugend 
Winter zum Rodeln benützt. Einer der Rodler band vo: 
geſtern ſeinen Schlitten an den gerade vorbeifahrenden 
Wagen eines Landmannes, um fiH fo ziehen zu laſſen 
Der Landmann, dem dies nicht gefiel, ſuchte den jungen 
Mann mit der Peitſche zu verſcheuchen. Als dies zu tei- 
nem Erfolge führte, zog der Landmann einen Revolver 
aus der Taſche und ſchoß in der Richtung des Rodlers. 
Die Kugel traf den Rodler und tötete ihn auf der Stelle 
Der Getötete iit der jährige Zygmunt Adamezewſki aus 
Pabianice. Als der Landmann ſah, was er angerichtet 
hatte, fuhr er ſchleunigſt mit ſeinem Schlitten dayon. Die 
Polizei iſt ihm jedoch bereits auf der Spur und ſeine Ver⸗ 
haftung dürfte in den nächſten Tagen erfolgen. (p) 


Drei Naubmörder in Kattowitz 
jeſtgenommen. 


Die Polizei in Kattowitz konnte jetzt drei Banditen 
feſtnehmen, die am Weihnachtsabend einen Raubüberfall 
auf den Kaufmann Müller in Königshütte und einige Tage 
ſpäter in Orzegow einen weiteren Raubüberfall durchführ⸗ 
ten, wobei der Kolonialwarenhändler Grytz erſchoſſen 
wurde. Bei den drei Tätern handelt es ſich um den bereits 
mehrfach vorbeſtraften 21 Jahre alten Eberhard Ittner 
aus Ruda und die im gleichen Alter ſtehenden Franz Ka⸗ 
pitza und Heinrich Tronda aus Chropaczow. Ittner war 
derjenige, der den tödlichen Schuß auf den Geſchäftsmaun 
abgegeben hatte. i 


paa 


Tomaſchow. Tollwut. Dieſer Tage wurde die 
Geſundheitsabteilung des Tomaſchower Magiſtrats davon 
benachrichtigt, daß der in dem Vorort Nowy Port wohn⸗ 
hafte 20jährige Broniſlaw Hankiewicz an der Tollwut er- 
krankt ſei. Der ſtädtiſche Arzt beſtätigte die Tollwuker⸗ 
krankung und überführte Hankiewicz ins Krankenhaus, wo 
er deſſen Iſolierung anordnete. Es ſtellte ſich heraus, daß 
Hankiewicz vor 8 Wochen von einem tollen Hunde gebiſſen 
worden war, wovon er der Sanitätsbehörde jedoch keine 
Mitteilung machte, jo daß er nicht gegen Tollwut geimpft 
wurde. Die Stadtverwaltung hat die Tötung aller her⸗ 
renloſen, in der Stadt herumlaufenden Hunde angeordnet. 
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Ar. 12 (Beiblatt) 


8⸗ wöchigen „Praktiſchen Kurſus im neuen Vollſtreckungs⸗ 
verfahren“ (im ganzen 16 Lehrſtunden). Als Vortragen⸗ 
der iſt der hervorragende Fachkenner, Kommiſſar Karol 
Walenfki, gewonnen worden. — Die Teilnehmergebühr iſt 
im voraus zu entrichten und beträgt für Vereinsmitglie⸗ 
der Zl. 8.—, für Nichtmitglieder Zl. 12.—. Als Hilfs⸗ 
mittel hat jeder Teilnehmer den Dziennik Uſtaw R. P. 
Nr. 112/1932 mitzubringen, außerdem werden beſondere 
Skripten angefertigt werden. — Angeſichts der beſonderen 
Wichtigkeit dieſes einzigartigen Lehrganges für jeden Kauf⸗ 
mann, ift das Intereſſe hierfür ſehr groß, die zulä'ſige 
Teilnehmerzahl jedoch iſt beſchränkt. Anmeldungen, Zah⸗ 
lungen und Informationen im Vereinsſekretariat: Lodz, 
Wulczanſka 140, Telephon 132-00. 

Weihnachtsfeier des Jugendbundes zu St. Trinitatis, 
Heute, Sonntag, den 14. Januar, veranſtaltet der Jugend⸗ 
bund zu St. Trinitatis im Lokale des Baluter KG⸗Vereins 
an der Krawiecka 3 (früher Nowo⸗ Zielona), um 5 Uhr 
nachmittags, ſein traditionelles Weihnachtsfeſt. Außer 
Geſang und Muſik ſtehen im Mittelpunkte des Programms 
zwei dramatiſche Aufführungen ſowie eine Verloſung. 

Verwaltung der Vereinigung Deutſchſingender Geſang⸗ 
vereine. Dienstag, präziſe 8½ Uhr abends, findet im 
Lokale des Lodzer Männergeſangvereins eine Verwal⸗ 
tungsſitzung ſtatt. Die Herren der . als auch 
die h en Herren werden höfl. gebeten, zu dieſer 
Sitzung pünktlich und vollzählig zu eine, da wichtige 
Beſprechungen vorliegen. 


Das Urteil des Spiegels. 


Ein Schotte findet einen ihm unbekannten Gegen⸗ 
ſtand: einen Taſchenſpiegel, den jemand verloren hatte. 
Ein erſtaunter Ausruf: „Da ſchau her, ein Bild meines 
Vaters — und kopfſchütelnd verbirgt er das wunderliche 
Ding, aber nicht genügend ſchnell, als daß ſeine Frau ihn 
nicht beobachtet hätte. Hinter ſeinem Rücken forſcht ſie 
nach, was er verſteckt hat, ſieht das runde Ding an und 
meint dann beruhigt: „Na, auf die brauch ich mal nicht 
eiferſüchtig zu ſein, ſchön iſt ſie ja nicht.“ 


Theater⸗Berein „Thalia 


Die ſchönſte Komödie feit langer 
Zeit! — 3 Stunden Lachen! 


Glutona 51 Tondowſta 3.174-93 


Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 


Zahnärztlichesabinen Dr, IL NADEL Leg 


Zronenirogipeiien und Geburtsdilſe 


KA AER 
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Lodzer Volkszeitung — Sonntag, den 14. Januar 1934 


Lodz (283,8 M.) 
12.15 Sinfoniekonzert, 14.20 Wunſch⸗Platten, 16 Kinder⸗ 
ſtunde, 16.30 Schallplatten, 17.15 Polniſche Volksmuſik, 
18.40 Lieder⸗Rezital, 19.10 Verſchiedenes, 19.30 Jugend⸗ 
ſtunde, 19.50 Schallplatten, 20 Konzert, 21.25 Bunter 
Abend, 22.25 Sportnachrichten, 22.35 Tanzmuſik, 23 
Nachrichten, 23.05 Tanzmuſik. 


Ausland. 

gönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
11.30 Kantate, 12 Standmuſik, 13 Mittagskonzert, 14 
„Die Bremer Stadtmufikanten“, 14.45 Jugendſtunde, 16 
Volkstümliches Konzert, 20 Oper: „Fidelio“. 

Heilsberg (1085 kHz 276 M.) 
11.30 Kantate, 12 Mittagskonzert, 14.30 Jugendſtunde, 
15.10 Unterhaltungsmuſik, 16 Muſik am Nachmittag, 18 
Elektriſche Muſik, 19.10 Zur Unterhaltung, 20 Oper: 
„Fidelio“. 

Leipzig (770 Të 390 M) 
11.30 Kantate, 12 Standmuſik, 13 Mittagskonzert, 15.20 
Schwediſche Volkslieder, 16 Volkstümliches Konzert, 19 
Halloren⸗Abend, 20 Oper: „Fidelio“. 

Wien (581 853,917 . 

11.20 Sinfoniekonzert, 12.35 Unterhaltungskonzert, 15.25 
Kammermuſik, 16.55 Schallplatten, 18 Eine halbe Stunde 
Kurzweil, 19 Das Tautenhayn⸗ Quartett ſpielt, 20 Kon⸗ 
zert, 22.30 Abendkonzert. 

Prag (617 195, 487 M.). 
11 Konzert, 12.15 Leichte Muſik, 16 Leichte Muſik, 17.45 
S Schallplatten, 20 Konz dert, 22.35 Schrammelmuſik. 


Montag, e 15. Januar. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.05, 12.33, 15.40 Schallplatten, 15.55 Lieder, 16.10 
Kammerkonzert, 16.55 und 18.20 Leichte Muſik, 19.05 
Verſchiedenes, 20 Konzert, 21 Aktuelles Feuilleton, 2115 
Konzert, 22 Tanzmuſik, 23 Nachrichten, 23.05 Tanzmuſik. 


Ausland. 
Königswuſterhauſen (938.5 kHz, 1635 M.). 
12.05, 14 Schallplatten, 16 Nachmittagskonzert, 17.30 
Originalkompoſition für Cembalo, 19 Unterhaltungskon⸗ 
zert, 20.05 Novelle: > a der ig Aufrech⸗ 


im neuerbauten Sängerhaus 


11. Listopada Nr. 21 (Konstantynowska) 


Heute, Sonntag, den 14. Januar 1934; um 5.30 Uhr nachmittags 


Ant! 


Bauernkomödie in 3 Akten von Auguſt Hinrichs 
Eine Ueberraſchung erwartet Sie...! 
Kartenvorverkauf im Preiſe von 1—4 Hloty ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe. 


Jo 


veraltet, verſchiedene 


Suften-Rranthelten 


Da tre E * 
* Eh Ka Zäre, 3 


E z z ten“, 21 Beethoven: 1. Sinfonie C-Dur, 28 Kammer 

flu dem deutſchen Geſellſchaftsleben Radio-Stimme, mut, | 

S ; N LAG l Sonntag, den 14. Januar. Heilsberg (1085 195 276 M.) 

E Kurſe im Commisverein. Der Chriſtliche Commis⸗ 11.30 Schloß⸗konzert, 16 Nachmittagskonzert, 17.18 Alte 
i verein veranſtaltet ab Donnerstag, den 18. d. Mts., einen Polen. Kammermuſik, 19 „Ein gewichtiges“ Funkpotpourri, 21 


Beethoren: 1. Sinfonie C⸗Dur, 23 Kammermuſik. 
Leipzig 770 kHz 390 M.) 
12 Mittagskonzert, 13.25 Schallplatten, 14.45 Schallplat⸗ 
ten, 16 Nachmittagskonzert, 17.15 Nachmittagskonzert, 
1750 Muſik⸗Koſt, 18.30 Schallplatten, 20.30 Geſänge jür 
Alt und Klavier, 21 Beethoven: 1. Sinfonie C⸗Dur, 
21.30 Walzer, 22.55 Kammermuſik, 23.40 Nacht⸗Muſik. 
Wien (581 kz, 517 M.). 
12, 12.30, 13.10 und 13.30 Schallplatten, 16 Minder- 
ſtunde, 17.15 Volkslieder, 15.50 Klavier⸗Muſik, 19.30 
Operette: „Der Mitternachts⸗Walzer“, 22 Moritz Rojer 
thal ſpielt Chopin, 22.50 Neue Schallplatten. 
Prag (617 kHz, 487 M.). 
11 Schallplatten, 11.05 Salonmuſik, 12.10 Schallplatten, 
12.35 Leichte Muſik, 13.45 Schallplatten, 16 Orcheſter⸗ 
muſik, 17.15, 17.50 und 19.05 Schallplatten, 19.20 Blas- 
muſik, 20.15 Kirchweihlieder, 21.20 Hörſpiel: „Probe bei 
Liehmanns“, 22.30 Schallplatten. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Frauengruppe Lodz⸗Oft, Pomorſka 129. Montag, den 
15. Januar, abends 7 Uhr, Handarbeits⸗ und Frauenabend 
Gäſte willkommen. 


Gewerkſchaftliches. 


Reiger⸗ und Schererſektion. Sektionsvorſtandsſitzung 
am Sonntag, dem 14. Januar, um 9.30 Uhr morgens im 
Verbandslokale. 

Mitgliederverſammlung der Reiger und Scherer nebſt 
Schlichter am Sonntag, dem 21. Januar, um 10 Uhr 


pormittags, findet im Lokale des Klaſſenverbandes, Naru⸗ 


towicza 50. Fachkollegen, erſcheint zahlreich, da wichtige 
Fachangelegenheiten zu beſprechen ſind. 


Veranſtaltungen. 


Ruda⸗Pabianicka. Sonnabend, den 20. Januar, fin 
det pünktlich 9 Uhr abends im Parteilokale, Gorna 43, ein 
Prei⸗Preferenceabend ſtatt, zu dem die Pattei⸗ 
8 iek und Sympathiker herzlichſt Ar 1125 


2. Wiederholung 


. . . Wer ift die Jolanthe? ?? 


Dr. med. FELDMAN 


Jrauenkrankbeiten und Geburtsbilſe 


Zawadzka 10 / Tel. 155-77 


Empfängt von von 10—12 und 0—12 und 5-1 7 Uhr 


Andrzeja 4, Tel. 228-02 


Gmpfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


ſind mit Kräutermus vom 


Kümftliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Pretfan 
Jahre 1902 heilbar. 3000 


Koſtenloſe Beratung 


d 

ſind am Orte einzuſehen. 

Se Heilanweiſung auf Wunſch Dr med. S. Kryńska 
S. Sliwański * 
Brzexlüska 88 Spesialũestin Här 


Hanis u. beneriſche Krankheiten 
Spogen und Kinder 
Empfüngt von 9—11 und 3—4 nachm. 
Siemiewicza 34 Fel. 14610 
Aude 
Anzeigen ae: mi aer dil. 
TEN 


Maslen- 
toftiime 


zu verleihen. Wolczanſfa 68 
im Hofe, rechts, Wohn. 19 


Zweſſtöcliges 


Haus 


(36 Wohnungen) zu ver» 
kaufen oder in ein kleine⸗ 
res Haus oder in einen 
Platz gegen Zuzahlung 
einzutauſchen. Näheres 
Drukarſka (Zimmerſtr.) 6 


RETTEN PETE Er 
Smoling 
für ſchlanke, mittelgroße 
Figur, ſo gut wie neu, zu 
verkaufen. Näheres in der 
Geſchäftsſtelle der „Lodzer 

Volkszeitung“. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Heute, 4 Uhr „Wilde Biene“ 
8.15 Uhr „Gwiazdor i kinomanki“ 

Populäres Theater: Heute 8.15Uhr abends 
„Die verwegenen Krakauer“ 

Capitol: Das Geheimnis der Frau 

Palace: Ich muß dich erobern 

Rexy: Sturmbrigade 

Casino: Wir leben heute 

Grand»K:no: Der Bruder des Teufels 

Corso: I. Chandu, Il. Sohn Indiens 

Metro u. Adria: Der König der Unbeholfenen 

Przedwiośnie: Cold ve Netze 

Rakieta: Die Frau aus dem Register 

Sztuka: Taugenichts von Spanien 


Nellame zermalmt die Kriſis 
Nellame erobert die Welt! Inferiore nur durch das 
Anzelgenbüro Fuchs Fetrikauer 50, Tel. 121 36 
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Der Affe iſt fähiger als der Menſch. 


Dritte Ziehung. 
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Humor. 
Das Gefchäftsgeheimuts. 


Das Neſultat von pinchotechniichen Unterfuchungen. 


Das Ehepaar W. N. und L. A. Kellogg, beide Be⸗ 
rufspſychologen, haben das intereſſante Experiment durch⸗ 
geführt, ein ſiebeneinhalb Monate altes, in der Gefangen⸗ 
ſchaft geborenes Schimpanſenbaby neun Monate lang im 
eigenen Hauſe in ſtändiger Geſellſchaft ihres eigenen neun⸗ 
monatigen Sohnes aufzuziehen. Der Affe wurde niemals 
als Haustier behandelt, ſondern als ein Kind. Er wurde 
gekleidet, gebadet, ernährt und man ſpielte und ſprach mit 
ihm, genau ſo, als wenn er ein menſchliches Kind wäre. 
Die Unterſuchung zielte nicht fo ſehr auf eine formale Gr 
perimentstion hin, mie fie in pſychologiſchen Labnrais« 
rien durchgeführt wird, ſondern darauf, welche Wirkung 
menſchliche geſellſchaftliche und pfychologiſche Umgebung 
auf tieriſches Schimpanſenverhalten haben würde. 

Neun Monate lang wurden Teſts für Sinnesfähig⸗ 
keiten und motoriſche Reaktionen, Lernen, ſogenannte ver⸗ 
ſpätete Reaktionen uſw. vorgenommen. Weiterhin wurden 
beide Verſuchsobjelte nach bekannten pſychotechniſchen Mie 
gaben, die Teſts, geprüft, die für Kinder vor dem ſchul⸗ 
pflichtigen Kor ausgearbeitet find. In dieſen allmongt⸗ 
lich vorgewanmenen Teſts war der Affe dem Menſchen⸗ 
kinde unterlegen. Das Schlußergebnis zeigte aber keinen 
ſo großen Unterſchied, da der Affe 42 neue Teſts erfoıg- 
reich abgelegt hatte, und der Junge 46. Der Affe lernte 
aufrecht gehen, beide Arten von Verdauung erſtaunlich zu 
kontrollieren und die betreffenden Bedürfniſſe rechtzelrig 


anzumelden, um ſtubenrein zu bleiben. Im Alter von 
achtzehneinhalb Monaten verſtand der Junge 68 Worte 
oder Sätze, während der Affe von ſechzehn Monaten auf 
58 Worte oder Sätze richtig reagierte. Bei ſogenannter 
verſpäteten Reaktionen reagierte das Kind richtig nach fünf 
Minuten, verſagte aber nach zehn Minuten, während der 
maximale Zwiſchenraum für den Affen 30 bis 60 Minis 
ten betrug, ſo daß das Schimpanſenbaby ein unvergleich⸗ 
lich beſſeres Gedächtnis zeigte. N 5 
Dieſe Befunde find in einem wohlilluſtrierten Buch 
jejtgelegt, worin die Unterſuchungen in folgende Kapitel 
eingeteilt find: at ) 
Grundlegende Aehnlichkeiten und Unterſchiede, Gio 
ſundheit, Eſſen und Schlaf, Geſchicklichkeit, Armbemegun- 
gen und Gehen, die Sinne, das Spiel, Soziales und An⸗ 
hänglichkeitsverfahren, emotionelles Verhalten, Lernen, 
Gedächtnis und Wiedererkennen, Intelligenzverhalten, 
Verſtändigung und Sprache. R. S. 


Eisregen in Berlin. l 
In Berlin ſetzte am Freitag ſpät abends ein Eis⸗ 
regen ein, der zu ſtarker Glatteisbildung führte. Der ge⸗ 
ſamte Berliner Verkehr wurde dadurch empfindlich geſtört 
und teilweiſe lahmgelegt. Es ereigneten ſich zahlreiche 
Unfälle. 


„Den neuen Geſchäftsreiſenden müſſen wir unbediugt 
entlaſſen“, ſchäumte der Seniorchef. „Hat doch, der Kerl 
die Frechheit und erzählt allen Kunden, daß ich ein 
Eſel bin.“ a í 

„Beruhige dich“, begütigt ihn fein Sozius, „ich werde 
mit dem Mann reden und ihm fagen, daß er Geſchäfts, 
geheimniſſe nicht ausplaudern darf.“ CHE, 


Unter Doktoren. 


„Was haben Sie eigentlich gegen uns Anwälte, Pah 
tor“, fragte ein Rechtsanwalt einen Arzt, „daß Sie ſtets 
auf unſeren Beruf ſchimpfen?“ 

„Sie müſſen doch zugeben“, erwiderte dieſer, 
Ihr Stand die Menſchen nicht zu Engeln macht“. 

„Das allerdings“, gab daraufhin der Anwalt zurück, 
„darin ift Ihr Beruf dem unſeren gegenüber im Vorteil“ 

f * 


„daß 


Der Maler. „Diejes Bild hat mich zehn Jahre 
in Anſpruch genommen!“ — „Alle Wetter! Eine lange 
Zeit zum Malen eines Bildes!“ — „Gemalt hab' ich's in 
vierzehn Tagen — die übrige Zeit brauchte ich, um es zu 
verkaufen!" 
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Ar. 12 


Am 11. Januar 1984 ver ſtarb nach langem ſchweren Leiden 
mein innigſtgeliebter Gatte, unſer treuſorgender Vater, Schwiegervater, 
Großvater und Urgroßvater, Bruder, Schwager und Onkel 


Franz Eduard Renner 


im Alter von 66 Jahren. 


Lodzer Volkszeitung — 


Die Beerdigung un ſeres teuren Entſchlafenen findet heute, Sonn⸗ © 


tag, ben 14. Januar, um 1 Uhr nachm., vom Trauerhauſe, Glowna 28 
aus, auf dem neuen evang. Friedhof in der Wieſnerſtr. ſtatt. 


die W eege 


Kiechengefangperein 
der St. Teinitatisgemeinde 
zu Fein, 


ELDET IT III EE BEE E EE RER ER RER 


j Am Sonnabend, d. 20. Januar l. J., ab 8 Uhr 
abends, RER wir in den eigenen Räumen, in der 11⸗go Liſtopada⸗ 
Straße Nr. 21, einen 


Bunten Abend 


© gießerei 


zu welchem die Herren Mitglieder nebſt werten Angehörigen, ſowie 
Freunde und Gönner des Vereins herzlichſt einladet 
Die Verwaltung. 


Zwei Kapellen. Zwei Kapellen. 


1908—1933 


„FERRUM“ 


Inh E. Bauer und A. Weidmann 
Lodz, Kilinfkiego 121, Tel. 218-20 
liefert in kürzeſter Zeit und zu beheutend ermäßigten 


Preiſen jeglichen Prima⸗Grauguß nach eigenen oder 
zugeſandten Modellen und Zeichnungen. — Aus⸗ 


Lodzer 
Eisen, 


führung ſämtlicher mechaniſcher Metallbearbeitungen. 


III 


TWELVETREES | Goldene Netze 


| demftenilter 


[diejenige, der man nicht | Beginn täglich um 4 Uhr, 


Schwaneberger 


Briefmarlen⸗Album 


Europa und Ueberſee 
Ausgabe 1932. Format 290/320 m / m. 
preiswert zu verkaufen. 
Buch⸗ und Zeitſchriſten⸗Vertrieb 


„Voltspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. 


nnen 


Przedwiośnie | 
Żeromskiego 74076 
| 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 Ecke Koperħika 


Heute und folgende Tage 


Paramount beehrt ſich 
vorzuſtellen 


Heute und folgende Tage 


HELENE 


Regie: Ernſt Lubicz. 
In den Hauptrollen: 
Miriam Hopkins Herbert 


kreiert die Rolle des ſchönen t 
\ 
f 
| Ma E I Charlie Ruggles 


Spions 


Die Frau aus 


| "Nächftes RR 
„Bigennertönig“ 


Sonntags um 2 Uhr. Pretſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Sonntag, den 14. Jan., Früh⸗ 
borktellungen für bie Jugend 


verzeiht) 
ſowie der polniſche Film 


Romeo u.Julcia 


III um 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 


Chandu 


Edmund Love u. Bela Lugofi 


De Sohn Indiens 


Drama aus dem geheimis⸗ 
vollen Leben Indiens mit 


Ramon Novarro 
Madge Evans, Konrad Nagel 


Sonntag, den 14, Januar 1934. 


Dë EE EEGENEN 


Gp. Auth. Jugendbund au Et. Zrinitatis. 


WBLRNERRRARRBERSELSENEERKRERERERUEREUSERREEERLEETERERSTER 


Traditionelles 


Weihnachts ſeſt 


8 Heute, um 5 uhr nachm. 
S im Lokale des Baluter Kirchen⸗Geſangvereins 
8 in der Krawiecka 3 (früher Nowo⸗ Zielona) 

8 Geſangliche, muſik. u. dramatiſche Darbietungen 
© „Eine nette Beſcherung“ 17 

S Teepauſe. Eintritt 1 Zloty 
Mé 


882222082908290990000200000909000% 


Dentſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
rm Ortsgruppe Nuda⸗Pabianicla 7 


Am Sonnabend, d. 20. Jan., pünktlich 9 Uhr 
abends, veranſtalten wir im eigenen Lokale, 
Gorna 43, einen 


Droispreference-Abend 


Alle unſere Mitglieder, ſowie Liebhaber die⸗ 
ſes Spieles werden höfl. eingeladen. 


Die Verwaltung. 


TEE 


g 


66 


Beggen 


Gustaw Reiser 
wohnt jét Glowna 13 


übernimmt ſämtliche ins Fach ſchlagende 
Arbeiten aus eigenen und anvertrauten 
Stoffen nach der neueſten Mode. 


Mäßige Preiſe. Solide Aus führung. 


SIDD S E| 


LT F 
Ache weg, PETER Be 

Sie ſparen die Hälfte S Ca 

Kohlen, kochen und braten D & 

bedeutend ſchneller und JX 

haben ſtets faubre Töpfe Se 

mit der beſtbewährtſten N Ka 

Zei 


Em. Lange, Lodz 


Bednarſka 2 ar Weeer è 
WE WEE 


Die überfichtlichite Funtzeitichritt 
find die 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 50 Gs. 
pro Woche 


| j Zu beziehen durch 
; Baue: Pettikauer 109 - 


990999 


+ 


Nervenſchmerzen und 
Rheumatismus 
bel „UNIVERS Al.“ marte Glob 


I 
| 


| 


| 


| Metro Adria 


Przejazd 2 | Główna 1 


He te und folgende Tage 
Zum erſten Male in Lodz 
Die beſte Komödie der Saiſon 


der König der 
Unbehoifenen ` 


Curi Boris 
Gregor Chmara 
La⸗Jana 


TTT d 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends und 
e um 12 Uhr. | 


Sun 


Heute und folgende Tage 
Großartigſtes Filmkunſtwerk 


Taugenichts 
von Spanien 


EDDIE CANTOR 


der berühmteſte amer. Komiker 
an der Spitze von 72 


Nachſtes Programm: 
-Eine Nacht in Saito" 


für Oeſterr. Vigogne⸗ und Streichgarnſpinneret, nur 
vollkommen perfekte eſucht. z Zuſchr. unter „Ge⸗ 
Kraft, wird per ſofort 9 haltsanſprüche und 
Referenzen — W. B. 1001“ beförd. Rudolf Moſſe A. G. 
Wien I. Sellerſtätte 2. 


N0000866080809008960860898808608600868 


HEILANSTALT 


Ohren-, Nasen-, Kehl- 
(Rachen) Krankheiten 


mit ständigen Betten 


Dr.A.WolynskiueDr.).Imich $ 


S Petrikauer 55, Front, 1. St., Tel. 174-74 8 
000000000000000000000000000000000% 


Dr. med. Heller 


zurückgekehrt 
Susgial⸗Arzt für Hant: u. Geſchtechistsanhelten 


Traugutta 8 


Empf. dis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag u 18.2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Hellanftaltspeele 


Dr. Klinger 


- Spegialaest dr vener iche. Haut u. Huneleantbeiten 


Beratung in Seruaſſeagen 
Andrzeia 2, Tel. 132-28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abenbe 
‚Sonntags und an Heier und an Feiertagen vor von 10—12 Uhr 


Dr.med. REICHER 


Spezialarzt für Haut-, Geschlechtskrank- 
heiten und Männerschwächebehandlung 


Południowa 28 Tel. 201-93 


Empfängt von 8—11 und von 5—8 Uhr abds. 
Sonn- und Feiertags von 9—1 Uhr nachm. 


Zahn⸗Klinik 


exiſtiert vom Jahre 1900. 


Zahnarzt H. PRUSS 
Piotriowſta 142 29. 1780 


Preiſe bedeutend ermäßigt. 


| UNI 
Sztuka | Warum 
Kopernika 16 


schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wöchentl. 
Ab zahlung von B Zloth an, 
ohne Preisaufichlaa. 
wie bei Barzahlung. 
MNatratzon haben können. 

(Für alte Kundſchaft und 


Spinn- und Krempelmeifter 
| 


Eine Revue des Humors von ihnen empfohlenen 
5 Kunden ohne Ungahlnng) 

und der ſchönen Frauen. Auch Golas, Sh ud 
In der Hauptrolle Japtzaus und Gidle 


bekommen Ste in feiniter 
und foltdejter Ansführung 
Bitte zu befichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Beachten Sie genau 
die Adroſſe: 


Tapezlerer P. Weiß 


Girls 


Beginn 5 Vorftellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn- Stentietolese 18 
tags und Feiertags 12 Uhr Front, im Laden 


NI 


